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Italiens Blockpolitik im Oonauraum
Vom Tage

^Luftfahrt tut not ''
In seiner Rcde in Essen über dieses Thema

wies Reichsminister Göriug daraus hin , daß
Deutschland solange wehrlos ist , solange man
uns wehren will , uns auch dort oben im
deutschen Luftraum zu verteidigen , wie es
uns auf der Erde erlaubt ist . Wir werben
weiter der Welt gegenüber diese Forderung
stellen .

Die Verteidigung zu W er und zu Lande
ist null und nichtig , wenn man sie uns in der
Luft versagt . Es ist grotesk , daß wir hören ,
daß Deutschland die Sicherheit der anderen
Völker bedrohe , angesichts von Nachbarn , die
auch die größte und mächtigste Luftflotte be -
sitzen . Man kann nicht verlangen , daß wir
tatenlos zusehen , wie sie kommen , um unsere
Städte zu vernichten , unser Land zu zer -
wühlen . Darum tut die Luftfahrt not .

Und wenn uns heute noch die Maschinen
versagt sind , wenn uns heute noch eine Mi -
litärlustsahrt verboten ist , dann können sie
nicht den Geist verbieten , der auf uns über -
kommen ist , dann können sie uns nicht ver -
bieten , hinaufzusteigen in die Luft , können
Deutschland dereinst nicht ausschließen von
der tausendjährigen Sehnsucht der Menschheit ,
sich auch frei in der Luft zu bewegen . Der
Reichsminister sprach dann über den bentschen
Luftsport , der nichts anderes als Sport -
Maschinen hat . Der Geist aber , der die Füh -
rer dieser Maschinen erfüllen müsse , müsse ab -
geleitet werden von den großen Vorkämpfern ,die uns einst vorgeflogen sind .

Die Reichsbahn motorisiert
Vor gar nicht langer Zeit schien der Gegen -

«atz zwischen Schiene und Kraftwagen unüber -
windlich zu sein . Es war bekanntlich der
Reichskanzler Hitler selbst , der hier vermit -
telnd eingriff und dem Automobilismus eine
führende Stellung in der deutschen Gesamt -
Wirtschaft anwies . Heute ist gerade die
Reichsbahn , die einst dem Vordringen des
Kraftwagens Schranken zu setzen versuchte ,zu einem Hauptträger der Motorisierung des
Verkehrs geworden .

Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr .
Dorpmüller , hat in diesen Tagen auf einem
Presseempfang darauf hingewiesen , daß die
Reichsbahn auf der diesjährigen Berliner
Automobilausstellung selbst mit einer
größeren Anzahl von Kraftwagen erschienen
ist , um hierdurch den Vorwurf ihrer an -
geblichen Autofeindlichkeit am augenschein -
lichsten zu entkräften . Die Deutsche Reichs -
bahngesellschast sieht es heute , wie Dr . Dorp -
Müller erklärte , als ihre Aufgabe an , nicht
gegen , sondern mit dem Kraftwagen zu ar -
Veiten . Zwischen der Eisenbahn und der
Autoindustrie ist ein dauernder Friede ge -
schlössen worden , und zur Bekräftigung der
neuen Freundfcyaft hat die Reichsbahn 1700
Lastkraftwagen in Auftrag gegeben . Sie hat
hierdurch gleichzeitig die Arbeitsbeschaffung
kräftig gefördert , denn bekanntlich ist der
Kraftwagenbau besonders arbeitsintensiv und
führt den verschiedensten Vor - und Rohstoff -
industrien Beschäftigung zu .

Zu dem Arbeitsgebiet der Reichsbahn wird
aber künftig nicht nur die Bestellung und
Verwendung von Kraftwagen gehören , fon -
dern auch der Vau und der Betrieb der
Rcichsautostraße « . Auch diese Aufgabe ist der
Reichsbahn vom Reichskanzler , auf dessen
Initiative bekanntlich der Bau der Auto -
straßen zurückzuführen ist , ausdrücklich über -
tragen worden . Die Reichsbahn will schließ -
nch , wie Dr . Dorpmüller darlegte , auch großeTeile ihres eigenen Betriebes motorisieren ,indem sie Triebwagen und andere Motor -
fahrzeuge auch auf den Gleisen verkehren
lassen wird . Auf diese Weise wird nach und
nach ein großer Teil des Eisenbahnverkehrs
selbst motorisiert werden . In der Motorisie -
rung der Schiene löst sich der Gegensatz zwi -
schen Eisenbahn und Kraftwagen von
selbst auf .

Der Reichspräsident hat au Stelle des aus -
scheidenden stellvertretenden Präsidenten der
Reichsdisziplinarkammer in Berlin den Kam -
mergerichtsrat Geier beim Kammergericht in
Berlin znm stellv . Präsidenten der Reichs -
disziplinarkammer in Berlin eruannt .

Noch wenig konkrete Abmachungen
Nichts über die Revisionsfrage / Die unmögliche Zollunion

W . Pf . Berlin , IS . März .
Nach der Unterzeich « « g des Abkommens

von Rom sind der ungarische Ministerpräsident
Gömbös und der österreichische Bundes -
kauzler Dr . Dolls « ß wieder in den Haupt -
städten ihrer Länder eingetroffen . Die r "mi -
schen Besprechungen der drei Regiernngs ^ efs
sind mit einem ungewöhnlich glänzenden
Lnberen Rahmen umgeben worden . In -
wieweit das Ergebnis der Protokolle von Rom
sich im Sinne der europäischen Besrie -
dnng auswirke » wird , muß zunächst a '. ; u
dings abgewartet werde « .

Durch das politische Protokoll soll offenbar
eine Art neuer Staatenblock geschaffen werden ,was gewissermaßen an die französische Block -
Politik erinnert . Bisher hat sich allerdings
gezeigt , daß jede Art von Blockpolitik die Ver -
ständigung nur erschwert . An dem französischen
Vasallenblock ist schließlich überhaupt der Völ -
kerbund gescheitert . Es können Zweifel auf -
tauchen , ob diese neue Blockpolitik zu prak -
tischen politischen Erfolgen führen wird oder
ob nicht eines Tages neue Konflikte daraus
entstehen könnten . Jedenfalls wird man zu -
nächst sich nach dem Kräfteverhältnis innerhalb
dieser drei Staaten fragen müssen . Von einer
Revision der Friedensverträge ist ofsenbar in
Rom nichts gesprochen worden . Man hat an -
scheinend dieses heiße Eisen bei der jetzigen
Zusammenkunft nicht angerührt .

Nach der wirtschaftlichen Seite hin scheint
das Ergebnis der Verhandlung der drei Re¬
gierungschefs nicht so reichhaltig zn sein , wie
ursprünglich erwartet wurde . Von einer Zoll -
uuion der drei Staaten ist wohl auch in Rom
nicht mehr die Rede gewesen , nachdem sich be -
reits bei dem Aufenthalt Suvichs in Wien
herausgestellt hat , daß eine solche Zollunion
unmöglich ist .

Im übrigen hat mau sich nicht überall -
zuviel konkrete Dinge geeinigt , son -
dern diese späteren Verhandlungen vorbehal -
ten . Auch das zweite wirtschaftliche Protokoll
läßt den weiteren Verhandlungen die Tür
offen . Deutschland kann diesen weiteren
Verhandlungen mit aller Ruhe entgegensehen .Die deutsche Regierung ist aber entschlossen ,die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands im
Donanranm unter allen Umständen zu ver -
teidige » .

*

# London , 19 . März .
Das Ergebnis der Drei - Mächte - Besprechuu -

gen in Rom wurde am Montag in zwei Un -
terhausansragen zur Sprache gebracht . Sir
John Simon erklärte , daß er noch nicht den
vollen Text des Abkommens erhalten hat .
Soweit er im Augenblick wisse , stehe das
römische Abkommen nicht im Widerspruch zu
dem im Protokoll von 19-22 von Oesterreich

abgegebenen Versprechen , seine „Unabhängig -
keit " nicht preiszugeben und sich von dahin -
gehenden Verhandlungen oder Verpflichtungen
zu enthalten .

Französische Angriffe auf Mussolini
X Paris , IS . März .

Die Enttäuschung der französischen Presse
über den Inhalt der Rede Mussolinis kommt
in einer Anzahl von Abendblättern uuver -
blümt zum Ausdruck .

Der „Temps " macht dem Duce Vorwürfe :
1 . das ; seine Rede bei der Kleinen Entente
nur Mißtrauen hervorgerufen habe , und 2.
daß er sich für die Aufrüstung Deutschlands
einsetze . Damit gefährde er Oesterreich und
rückwirkend Italien selbst , denn die Unab -
hängigkeit Oesterreichs , die Italien wahren
wolle , werde nur vom nationalsozialistischen
Deutschland bedroht und gerade Mussolini
verlange die Bewilligung der deutschen Aus '
rüstungssorderungen . Der „Temps " bestrei -
tet dann wieder einmal die Verbindlichkeit
des Abrüstungsversprechens in der Präambel
zum Teil V des Versailler Vertrages . Musso¬
lini könne doch nicht übersehen , meint der
„Jntransigeant "

, daß ein wieder vollkommen
zu Kräften gekommenes Deutschland und ein
wiederhergestelltes Oesterreich - Ungarn ebenso
für Italien wie für Frankreich eine Be
drohnng darstellen würde .

Die linksstehende Abendzeitung , „Notre
Temps "

, entnimmt den Ausführungen des
italienischen Ministerpräsidenten , daß man sich
in Rom weigere , eine gegen Deutschland ge -
richtete aggressive Politik zu unterstützen , und
daß mit dem militärisch - saschistischen und revi¬
sionslustigen Italien bei einer Aktion gegen
Deutschland nicht zu rechnen sei . Wenn man
also den Krieg mit Deutschland vermeiden
wolle , müsse man mit Deutschland verhandeln
und znm Schluß kommen .

*
Verstimmung in Prag über die letzte Rede

Mussolinis
( !) Prag , 19. März .

Die Rede Mussolinis am Sonntag hat auch
in hiesigen politischen Kreisen starke Verstim
mnng hervorgerufen .

Die halbamtliche „ Prager Presse " betont ,daß man in den römischen Abmachungen An -
laufe zur Schaffung eines Blockes als Gegen -
gewicht zur Kleinen Entente erblicken könnte .Weiter läßt sich das Blatt aus Belgrad mel -
den , daß die Lösung der wirtschaslicheu Pro -
bleme Mitteleuropas ohne die Mitarbeit der
Kleinen Entente und Deutschlands unmöglich
sei . Italien und Ungarn sei es nicht einmal
gelungen , Oesterreich sichere Garantien gegenden Anschluß zu verschaffen .

3 »» mUiMt
Der Reichspräsident empfing am Montagde» langjährige » Vertreter Brannfchweigs

und Anhalts im Reichsrat , Gesandte » Bode » ,z» einer Abfchiedsaudieuz .
*

* Der Reichsernährungsmiuister hat eine
Verordnung erlasse » , wonach ab 1 . April ei »
Kommissar für die Vieh - , Milch - nnd Feit -
Wirtschaft bestimmt wird

Die bayerische Politische Polizei hat anläb -
lich des Jahrestages der nationale » Revolu -
tio » in Bayer « 600 Schutzhäftlinge entlasse » .

*
* Der juristische Unterausschuß des Aus -

schusses zur Vorbereitung der Saarabstimmung
trat am Montag zu einer Beratung zusam -
me « , die mehrere Tage dauer « wirb .

* Der Vorsitzende des G « stav-Adolf -Vereins ,D . Rendtorff , hat sich wegen seines hohe « Al -
ters vo « der Führung des Vereins zurück-
gezogen . Bis zur endgültigen Wahl eines
neuen Vorsitzenden hat Bischof D. Heckel die
Leitung des Vereins übernommen .

Zum Besuch der Kavallerieschule Han » over
träfe » am Montag der Chef des Departements
Kavallerie des polnischen Kriegsministeriums »
Oberst Karezsovie , der polnische Militär -
attachee , Oberstleutnant Szymansky , ein .

*
Bundeskanzler Dollsnß ist Montag früh wie -

der r» Wie » eingetrofsen und gab einem Ver «
trete ? der amtlichen Nachrichtenstelle ei « lä « -
geres Interview über Rom . Es sei ei » e
Grundlage erzielt worden , die über Oester -
reich, Italien und Ungarn hinaus die größere
Zusammenarbeit im europäischen Wirtschafts -
ranm vorbereiten könne .

*
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös

erstattete am Montag dem Reichsverweser Be -
richt über die römischen Verhandlungen . Für
Dienstag ist ein Ministerrat einberufen wor -
den .

*
Londoner Blätter spreche« von der Möglich -

keit des baldigen Eintritts Sowjetrußlauds in
den Völkerbund . „Morning Post " meint ,Herriot wolle durch Rußland , wenn Dentsch -
land eine « Vertragsbruch begehe , Hilfe habe «

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Das ewige Hinundher
Französische Widerstände

Es gibt auf der Welt nichts Rückschrittlicheres
als die Außenpolitik Frankreichs . Mit einer
Verbissenheit ohnegleichen hält Paris an Vor -
stellungen , Gedanken und Wünschen fest , die
schon längst durch die Entwicklung überhc t
sind und in die Rumpelkammer der Politik
gehören . Aber , weil Frankreich nun einmal
die Macht hat und an alle Probleme der Poli¬
tik wie ein feilschender Krämer herantreten
muß , ist ihm das Kunststück gelungen , jähre -
lang die europäische Politik zu verwirren ,
jahrelang eine vernünftige Allgem ^ inbereini -
gung zu verhindern .

Selten ist in der Weltgeschichte von einer
Großmacht eine unwürdigere Taktik befolgt
worden , wie die französische. Wir meinen jene
Taktik , die eine ständige „Bedrohung der
Sicherheit " dort behauptet , wo von vornherein
eine bisher noch nie erlebte militärisch ? Über¬
legenheit jede Möglichkeit eines fremden An -
griffs ausschließt . Von dem Stolz und der
Ruhmsucht , die sonst doch das ganze Verhal -
ten des Franzosen bestimmen , ist bei dieser
Taktik nichts zu spüren . Eine teilweise wirk-
lich empfundene , teilweise nur gut gemimte
Angst wird hier zum Angelpunkt der ganzen
Außenpolitik gemacht. Und die diplomatische
Höflichkeit verbietet es im Zusammenhang mit
mancherlei anderen Erwägungen den übrigen
Großmächten . Frankreich rundheraus zu sagen ,
was man von einer solchen Taktik hält .

Sicherheit und abermals Sicherheit ! Das
ist das Geschrei , das Frankreich erhebt , sowie
es sich mit den Gründen der Vernunft in die
Enge getrieben sieht. Nichts ist gegen den
britischen Abrüstungsplan einzuwenden . Er
mag in Einzelheiten noch verbesserungsbedürf¬
tig sein . Aber im ganzen bietet er eine brauch -
bare Verhandlungsgrundlage , ist er immerhin
ein einigermaßen sinnvoller Abschluß jähre -
langer Beratungen und Bemühungen . Für
Frankreich ist der Vorschlag dagegen nicht dis -
kutabel . Und das französische Kabinett lehnt
ihn in seiner Antwortnote ab.

Wieder einmal sollen Halsstarrigkeit und
Unbelehrbarkeit über politische Vernunft und
Einsicht siegen . Und nur zum Scheine wird
mit dem Gerede von der nicht genügenden
Sicherheit so etwas , wie eine Bereitschaft zu
neuen Verhandlungen verbunden . Es ist fozu-
sagen ein großes Nein mit einem kleinen Hm »
terpförtcheu , das die französische Regierung
London überreicht .

Wir wissen, daß das Londoner Kabinett um
des lieben Friedens willen nicht abgeneigt
wäre , das Geschrei nach Sicherheit für einige
Minuten ernst zu nehmen und daraufhin ganz
bestimmte , neue Angebote zu machen . Aber ,
wer glaubt denn wohl , daß Frankreich diese
Angebote annehmen wird ? Allerdings werden
erst wieder Wochen und Wochen vergehen , bis
es zu einer klaren Ablehnung kommt .

Und eine solche Verzögerung würde ja dann
auch der französischen Strategie , nach welcherdie Schlacht durch möglichst langes Hinaus -
schieben der Entscheidung zu gewinnen ist, nur
zu sehr entsprechen . Die Sicherheit , die
Frankreich verlangt , wird England nicht ge-
währen können . Niemals wird das amtierende
Londoner Kabinett sich auf ein regelrechtes
Bündnis einlassen , das Großbritannien für
den Fall einer Verwicklung zu sofortiger
Kriegshilfe verpflichtet .

Das aber ist es , was man in Paris wünscht.
Die Entente von einst soll auferstehen . Und
es kommt diesem Wunsche Frankreichs im
Augenblick die Anregung des belgischen Ge -
ueralstabes sehr gelegen , die belgische Regie -
rung möge sich durch ein Bündnis mit England
die Unversehrtheit des Landes garantieren las»
sen, durch ein Bündnis , in dem ganz genau die
Zahl der Streitkräfte festgelegt wird , die Eng -
land im Kriegsfalle sofort nach Belgien her -
überzuwerfen hätte .

Es ist möglich, daß die Londoner Diplomatie
trotz alledem noch einige Trümpfe in der HanÄ
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hält , die sie Frankreich gegenüber auszuspielen
gedenkt , Trümpfe , die dann auch stechen
werden .

Wir könnten von hier qus eine solche Hoff -
nungsfreudigkeit nicht ganz verstehen . Denn
auch ganz abgesehen von der Sicherheitsfrage ,
ist das , was Frankreich in seiner Antwortnote
verlangt , dermaßen einseitig und für Deutsch-
land kränkend , daß auch in dieser Beziehung
nichts Gutes erhofft werden kann . Frankreich
fordert für seine Zustimmung zu einer nur
ganz beschränkten deutschen Aufrüstung nicht
nur neue Sanktionszusicherungen und Sicher -
heitsgarantien von England , sondern eine so-
fortige Untersuchung des deutschen Rüstungs -
standes und die Anerkennung so ziemlich aller
deutschen Verbände als militärischer Verbände .
Wird doch neuerdings sogar der Arbeitsdienst
als militärisches Unternehmen verdächtigt .

Schließlich fordert die Note , daß die ganze
Frage nur in Genf geregelt wird . Es heißt
doch wirklich , eine Quelle böswillig verstopfen ,
wenn man eine derartige Forderung aufstellt !
Die Franzosen wissen doch ganz genau , daß
Deutschland erst dann wieder nach Genf gehen
WM , wenn die Gleichberechtigung praktisch ge -
worden ist. Demgemäß ist das Ansinnen ,
Deutschland solle nach Genf kommen , um über
diese Gleichberechtigung erst zu verhandeln ,
wahrlich ein starkes Stück .

In den letzten Tagen war in der auslän -
dischen Presse eine Meldung zu lesen , nach der
sich Italien und Frankreich hinter den Kulissen
bereits über das Problem der Rüstungspolitik
geeinigt hätten , und zwar auch in bezug auf
die Rüstungsangleichung , die Deutschland zu
gewähren sei . Nun , die französische Antwort -
note zeigt , daß eine solche Einigung , wenn sie
überhaupt stattgefunden hat , nur ganz aka-
demischcr Art gewesen sein kann . Denn zu-
nächst will ja Frankreich nach den Worten die-
ser Antwortnote Deutschland überhaupt keine
Aufrüstung zugestehen , da ja die Bedingun -
gen , die es an seine womögliche Zustimmung
knüpft , jede Einigung von vornherein aus -
schließt.

Erfreulicherweise hat Mussolini dieser Tage
von neuem erklärt , daß die Zubilligung der
Gleichberechtigung für die im Weltkrieg unter -
legenen Staaten einfach eine Notwendigkeit
ist ; es sei töricht zu glauben , „man könne ein
großes und starkes Volk wie das deutsche in
einer bewaffneten Welt auf die Dauer im Zu -
stände der Entwaffnung halten " . Was die
Reform des Völkerbunds anlange , so sei diese
erst dann angebracht , wenn sich irgendein Er -
folg der Abrüstungskonferenz ergeben habe .
Gebe es diesen Erfolg nicht, dann brauche man
nur noch das Ableben des Völkerbundes fest -
zustellen . Die historischen Ziele Italiens seien
im übrigen Afrika und Asien , und nicht der
Norden !

Man kann sich wohl denken , daß diese Rede
Mussolinis in Paris wie ein eiskalter Wasser -
strahl gewirkt hat . Hatte man doch in Frank -
reich geglaubt , Mussolini werde das gezwun -
gene Lächeln , mit dem Paris den Vorstoß nach
der Donau bis jetzt hingenommen hat , mit
einer Schwenkung in der Abrüstungsfrage be -
zahlen , mit einer Schwenkung zu Frankreich
hin und von Deutschland hinweg . Wir haben
von vornherein mit einer solchen Möglichkeit
nicht gerechnet . Denn an der Donau kann sich
Mussolini sehr wohl mit Deutschland in dieser

oder jener Form politisch und wirtschaftlich I italienische Außenpolitik sich wirklich kraftvoll
über die Maßnahmen der Zukunft verstän - entfalten will , wird sie immer nur auf einen
digen , mit Frankreich ist eine solche Verstän - gefährlichen Gegner stoßen ; und das ist Frank
digung ausgeschlossen. Denn , wo auch die | reich. K . T .

Die Vorbereitungen für den 21. März
Einstündige Arbeitspause am Mittwoch

W. Pf . B e r l i « , 1 ». März .
Die Vorbereitungen für den Beginn der

neuen Arbeitsschlachi am 21 . März sind be-
endet . Am Jahrestag der Eröffnung des
ersten Reichstages des Dritten Reiches , am
Tag des Frühlingsanfangs , wird bekanntlich
der Führer von der Baustrecke München -
Salzburg der Reichsautobahn ans das Zeichen
zum Beginn der Frühjahrsosscnsive gegen die
Arbeitslosigkeit geben .

Im ganzen Reiche werden die Betriebe eine
einstündige Arbeitspause einlegen , um allen
Schaffenden der Faust und der Stirne Gelegen -
heit zu geben , die Reden des Führers und des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels mit
anzuhören . Ueberall werden wieder Laut -
sprecheraulagen eingerichtet . Die industriellen
Großbetriebe werden dem Gedanken der Volks -
Verbundenheit von Werkführung und Gefolg -
fchaft wieder sichtbaren Ausdruck verleihen ,
daß die Feierstunde gemeinsam in den Werk -
räumen begangen wird . Schon jetzt werden
die Vorbereitungen für die Uebertragung ge -
troffen .

Die Arbeitsruhe am Mittwoch beginnt um
11 Uhr vormittags . In den meisten Betrieben
werden zunächst die Leiter der Betriebe oder
ein Vertreter der NSBO . oder der Arbeits -
front einige einführende Worte sprechen . Um
11 Uhr beginnt die Uebertragung des Berichts
des Reichspropagandaministers Dr . Goebbels
über die Besichtigung der Autobahulinie Mün -
chen—Landesgrenze . Von 11 .25 bis 11 .45 spricht
der Führer . Die Veranstaltung wird mit dem
Deutschland - und dem Horst - Wesscl - Lied aus¬
klingen .

Um dem ganzen deutschen Volk in allen sei -
nen Schichten Gelegenheit zu geben , die pro -
grammatische Kundgebung der Reichsregierung
mitzuerleben , werden auch in den Behörden ,

soweit es sich ermöglichen läßt , die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter sich während der
Feierstunde versammeln . Der Freiwillige Ar -
beitsdienst wird ebenfalls in allen Arbeits -
dienstlagern der Uebertragung der Veranstal -
tung beiwohnen . In den Schulen werden sich
die Schüler und Schülerinnen in der Aula ver -
sammeln . Die NS .-Hago wird am Abend des
21. März Versammlungen abhalten , in deren
Mittelpunkt die Schallplattenübertragung der
Führerrede durch den Rundfunk steht .

Das ganze deutsche Volk wird am 21 . März
den einmütigen Willen bekunden , die Reichs -
regierung in ihrem Kamps gegen die Arbeits -
losigkeit und bei dem friedlichen Wiederaufbau
der deutschen Wirtschaft und der deutschen
Volkskraft zu unterstützen .

Reichsautobahn
und Landfchastsbild

) : ( Berlin , 19. März .
Anläßlich der Bauaufnahme auf zahlreichen

Autobahnstraßen am 21 . März stellt der Ge -
neralinspekteur des deutschen Straßenwesens ,
Dr .-Jng . Todt , der Zeitschrift „Die Auto -
bahn " Ausführungen zur Verfügung , in denen
es heißt :

„Nicht öde Rennstrecken werden wir bauen ,
sondern Straßen mit einem der deutschen
Landschaft entsprechenden Charakter . Wohl
ist Sicherheit die erste Bedingung . Auch für
die Technik gilt das Wort : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz . Ueber dem Eigennutz des
rein technischen Zwecks steht auch für die
Autobahn der Nutzen für die Gesamtheit
Sinnvolle Einpassung der Straßen in die
Landschaft ist ein wesentlicher Bestandteil
dieses Gemeinnutzes der Autobahn .

Gustav -Adols -Verein
und Evangelische Kirche

Bischof 0 . Heckel Vorsitzender
) : ( Berlin , 19 . März .

Der Zentralvorstand des Evangelischen Ver -
eins der Gustav - Adols - Stiftung trat nnter
Leitung seines Vorsitzenden Geheimrat Pros .
D . Dr . Rendtorss zu feiner Frühjahrstagung
zusammen . Anwesend waren u . a . der Bischof
der deutschen evangelischen Gemeinden Lett -
lands , D . Poelchan , der Präsident der „Evang .
Kirche in Böhmen und Schlesien "

, D . Wehren -
pfennig . Der Reichsbischof war durch den Lei -
ter des Kirchlichen Außenamtes , Bischof v .
Heckel, vertreten .

Zu den Beratungen über die Neuregelung
einer planvollen Zusammenarbeit zwischen
dem Gustav -Adolf - Verein und der Deutschen
Evangelischen Kirche gab Bischof Heckel eiue
grundsätzliche Erklärung ab . Der Gustav -
Adolf - Verein habe in seiner hundertjährigen
Geschichte sich stets als Wegbereiter der Eini -
gung des evangelischen Deutschlands erwiesen .
Er habe nie neben der Kirche , sondern immer
mit ihr und für sie gewirkt . Auch in Zukunft
müsse er ein Sammelpunkt aller der Kräfte
bleiben , die für den heiligen Dienst an den
Glaubensgenossen in der Zerstreuung bereit
seien . Der Vorsitzende , Geheimrat Rendtorss ,

Freiburger Stadttheater
Ans der jüngsten Zeit heben sich drei Auf -

führuugeu durch besondere Prägung heraus, '
daß Fred Himmighoffe » , feit anderthalb
Dutzend Jahren Freibnrgs volkstümlichster
und vielseitigster Schauspieler , sein 25jähriges
Bühnenjubiläum beging , gab Anlaß zur Ein -
studierung von Ernst Elias Niebergalls Lo -
kalposse „Datterich " . In Himmighosfens
Rollenverzeichnis stehen eine stattliche Reihe
von noch weitaus tiefer angelegten Gestalten
als dieser liebenswerte Bruder Lüdriau , seine
unerschöpflich sprudelnde Charakterisieruugs -
kuust aber trug über den undramatischen Ab -
lauf des mit reichlichem Biedermeierstaub be -
deckten Dialektstückes hinweg und wurde von
einem ausverkauften Hanse mit tosendem
Beifall und Ehrungen aller Art bedankt . —
Die Oper erntete einen außergewöhnlichen
Erfolg mit der Neuinszenierung von Er -
manno Wolf -Ferraris Musikkomödie „Die
neugierige » Frauen " , deren orchestrale und
gesangliche Feinheiten unter Wilhelm Fran -
zens Leitung zur vollen Entfaltung kamen .
Sigmund Matufzewfki führte sich dabei gast -
weise als stark begabter Regisseur ein , der
die gesamte Darstellung mit geistreichen Ein -
fällen und heiterstem Leben füllte . Die „Sa -
lome " von Richard Strauß sah man in einer
eindrucksvollen neuen Dekoration Koltertan
Hoontes und unter der Spielleitung Arthur
Schneiders . Das Orchester unter Franz
Konwitschny spielte hinreißend , die Salome
der Edith Maerker stand an Mimik und
Stimme auf höchster Stufe . —er .

Ein Gast des Zdenko -Zdenka
in Straußeus „Arabella "

Dank der beschwingten , aus großem Reich -
tum der Empfindung und Erfindung schöpfen -
den Musik , die mit dem oft etwas matten
Gang der Handlung versöhnt , dank aber auch
der brillanten Aufführung , die ein übriges
für Aug und Ohr tut , scheint Straußens „Ära -
bella " hier nun ein Dauererfolg schon so gut
wie gesichert . Gleich bei der Erstwiederholung
am Freitagabend erfreute sich ein stark besuch-
tes Haus an dem lyrischen Liebesspiel , und

am Sonntaguachmittag waren ebenfalls viel
Auswärtige gekommen , um sich diesen zwar
neuen , doch uns so sehr vertrauten Strauß
anzuhören . Als reizvolle Beigabe der Borstel -
lnng , in deren Mittelpunkt Else Schnlz jetzt
noch stärker gerückt ist , ohne sich indessen —
und das beiveist erneut ihre eminente Knust -
lerschast je aufdringlich in den Vordergrund
zu schieben , war eine Umbesetznng der Zdenko -
Zdenka - Rolle angekündigt . Leider muß aber
gesagt werden , daß Marianne Lutz vom
Koblenzer Stadttheater kanm Mindestan -
sprüche erfüllte und keineswegs auf einer mit
Elfe Blank entfernt vergleichbaren Leistungs -
Höhe stand . Allerdings ist die Partie auch aus -
drücklich für einen lyrischen Sopran geschrie -
ben nnd gar wenig geeignet für eine Bewer -
berin im Fach der Koloratnrfonbrette . Der
Gast hätte also eigentlich als Fiakermilli auf -
treten müssen , um überhaupt eine spezifischere
Eignung zeigen zu können . Daher war sachlich
recht wenig festzustellen und höchstens im Erst -
akt bei der Jnngenverkleidnng eine ganz nette
Begabnng bemerkbar , während Sängerin und
Darstellerin zugleich als die sich verliebende
Frau , wie es der Schluß erfordert , vollkom -
meu versagten . Trübend wirkten auf ihre we -
der musikalisch noch mimisch individueller aus -
geformte Gestaltung außerdem einige recht nn -
sichere Einsätze . H . Sch .

Eine ^Reichsschaft Hochschullehrer "
bestehend aus der Dozentenschaft u . allen Ein -
zelmitgliedern , d . h . solchen Hochschullehrern ,
die nicht Mitglieder einer örtlichen Dozenten -
schaft sind , ist gebildet worden . Im Sinne der
Gemeinschaftsidee aller deutschen Erzieher ar -
beitet die Reichsschaft im engsten Einverneh -
men mit den landschaftlich zuständigen Gauen .
Im Anschluß an diese Regelung ist der Lan -
desführer der bayerischen Dozentenschaft , Prof .
Dr . Gall -München , als Referent in die Reichs -
leitung des NSLB . berufen worden . Ferner
hat der Führer der „Reichsschaft Hochschnlleh -
rer "

, Ministerialrat Dr . Haupt , Berlin , den
Führer der Deutschen Dozentenschaft , Dr .
Greithe , zum Stabsleiter der Reichsschaft er -
nannt und ihn mit der Durchführung der ge-
samten Organisation und Verwaltung beauf -
tragt .

legte darauf für die künftige Zusammenarbeit
mit dem Kirchlichen Außenamt neue Richt -
linien vor . Er begrüßte die vollzogene Eini -
gung als Gewähr für die künftige freie Ent -
faltung des Vereins in neuen Formen und
erklärte , er könne nunmehr seinen langjähri -
gen Plan , sich wegen seines hohen Alters von
der Führung des Vereins zurückzuziehen , nn -
besorgt verwirklichen . Da eine sofortige Neu -
besetzuug der Stelle nicht möglich sei , bat er
mit Zustimmung des Zentralvorstandes
Bischof D . Heckel , bis zur endgültigen Wahl
eines neuen Vorsitzenden die Leitung des
Vereins in die Hand zu nehmen .

In einer spontanen Dankesbezeugung wurde
darauf Geheimrat D . Dr . Rendtorss gebeten ,
künftig als Ehrenpräsident dem Verein seine
Kraft zu widmen und die Leitung des nach ihm
benannten Studentenheims „Franz - Rendtorff -
Haus " zu behalten . Bischof D . Heckel nahm an .

Vorbereitung
der Saarabstimmung

Tagung der drei neutralen Saarjuriste «
(= ) Genf , 19. März .

Der juristische Unterausschuß , der aus den
drei neutralen Juristen Kosters , Holland , Ba -
ron Mark von Württemberg , Schweden , und
Borel , Schweiz , besteht und einige mit der
Abstimmung zusammenhängende Fragen
juristisch zu klären hat , trat am Montag zu -
sammen .

Die wichtigsten Fragen sind : Genaue Um -
grenzung der dem Völkerbundsrat bei der
Saarabstimmung zustehenden Befugnisse und
Pflichten . Hierunter fällt auch die Frage der
etwaigen Heranziehung fremder Polizeikräste
zur Aufrechterhaltung der Ordnung . Ferner
sollen sie bestimmen , was unter „Distrikten "
oder „Gemeinden " als Abstimmungseinheit
im Sinne des Vertrages zu verstehen sind .

Nach Abschluß dieser Tagung wirb der
Dreierausschuß des Völkerbnndsrates znsam -
mentreten . Seine entscheidende Tagnng nnter
dem Vorsitz Aloysis wird aber erst für Mitte
April erwartet .

Staviskys Tätigkeit in Gens
Die ungarischen „Geschäfte "

( = ) Genf , 19 . März .
Seit einigen Tagen waren hier Gerüchte in

Umlauf , daß « tavisky umfangreiche Geschäfte
über eine hiesige Bank geleitet habe , wo sich
auch wichtige Dokumente über die ganze An -
gelegenheit befinden sollen . Während es sich
zunächst nur um Vermutungen zu handeln
schien , ist es am Montag der Genfer Polizei
gelungen , ein wichtiges Dokument über die
Stavisky - Augelegenheit zu entdecken . Es han -
delt sich um den Kontoauszug über die Ge -
schäste Staviskys mit der Bank Bela Hofmann
in Budapest . Durch schnellen Zugriff und
unter Herbeiziehung eines starken Polizeiauf -
gebots wurde der Direktor einer hiesigen
Bank gezwungen , die Belege über die mit
Staviskn getätigten Geschäfte herauszugeben .

Die Genfer Zeitnng „Tribüne de Geneve "
spricht von einem wertvollen Dokument , das
schon seit langer Zeit vom Pariser Unter -
suchungsrichter gesucht worden sei , und das es
der französischen Justiz nun ermögliche , ihre
Nachforschungen nach neuen Richtungen aus -
zudehueu . Wie das Blatt hinzufügt , könne
man in Genf noch ans « ene Ueberraschnnge »
gefaßt sein . Aus den in Genf gefundenen Ak-
ten gehe hervor , daß Stavisky sich im Novem -
ber v . I . in Genf mit dem genannten Buda -
pester Bankier Bela Hofmann getroffen haben
müsse . Dabei solle es sich um Geschäfte im
Betrage von 30 Mtll . Franken gehandelt haben .

Südslawische Terroristen
vor Gericht

Emigrauten in Italien als Drahtzieher
S> Be l g r a d , 13 . März .

Vor dem Oberste » Gericht in Belgrad be»
gann am Montag ein Prozeß gegen den Ar »
beiter Peter O r e b und seine Mittäter
B e g o w i t s ch und Podgoreletz . Die A » »
geklagten werden beschuldigt , der Ter »
roristischen Organisation Ustach « ,
deren Sitz sich im Ausland (Italien ) befin¬
det , anzugehören und einen Anschlag
gegen König Alexander in Agram
vorbereitet zu haben . Oreb habe zu diesem
Zwecke im Auslande Bomben und Revolver
erhalten und habe ohne Erlaubnis die Grenze
überschritten . Am 17 . Dezember 1982 wurden
Oreb und seine Mittäter in Agram von Poli -
zisten gestellt . Dabei setzte sich Oreb zur Wehr
und tötete einen Polizisten , während
ei » weiterer schwer verwundet wurde .

In der Verhandlung gab Oreb alles zu , er -
klärte aber , daß er von südslawische » Emi -
granten dazu augestiftet worden sei . Er sei
während seiner Tätigkeit als Schmuggler
zwischen Italien und Südslawieu in Italic »
mit Emigranten zusammengekommen . Spä -
ter habe er sich lange Zeit in den Lagern , die
von südslawischen Emigranten in Italien ein -
gerichtet find , aufgehalten . Die in diesen
Lagern zusammengefaßten Emigranten er -
hielten dort Unterkunft , Nahrung und Ent -
lohnung . Sie trugen besondere Uniformen
und machten militärische Uebnngen . Dabei
wurde besonderer Wert auf die Ausbildung
in der Morfetelegraphie und in besonderen
Fertigkeiten , die zur Ausführung von ter -
roristischen Anschlägen von Nutzen seien ,
gelegt .

*
Gegenwärtig findet bekanntlich auch in Rom

ein Terroristenprozeß gegen die Terroristen
statt , die den Bombenanschlag in der Peters -
kirche verübt und ein Attentat gegen Mnsso -
lini mit einer Giftgasbombe geplant hatten .
Nur der Unterschied besteht , daß in diesem
Falle die Drahtzieher italienische in Frank -
reich lebende Emigranten waren . Sie gaben
bereits zu , im Auftrag der in Paris bestehen -
den antifaschistischen Zentrale gehandelt zu
haben , die somit eine ähnliche Einrichtung ist,
wie die der südslawischen Emigranten in
Italien !

Blutige Zusammenstöße
in Straßburg

Polnische Arbeiter gegen Kommnniste »
X Paris , 19 . März .

Der Straßburger Berichterstatter des
„Journal des Dcbats " berichtet über kom -
mnnistische Zwischenfälle in Straßburg . Eine
Anzahl polnischer Arbeiter hatte unter Betei -
lignng des polnischen Konsulats in Straßburg
eine Geburtstagsfeier für Marschall Pilsudski
angesetzt , worauf eine in Straßburg erfchei -
nende kommunistische Zeitung ihre Leser auf -
forderte , diese Feier zu stören .

Dementsprechend drang eine Anzahl Kom -
munisten in das in einem Vorort von Straß -
bürg gelegene Versammlungslokal ein . Es
kam zu einem Handgemenge mit den pol -
nischen Arbeitern , wobei auch mehrere Ange -
stellte des polnischen Konsulats Verletzungen
erlitten . Die Polizei nahm eine Reihe von
Verhaftungen vor .

Das unruhige Spanien
Anschläge , Verhaftungen und Streiks im

ganze « Laud
X Madrid , 19. März .

Laut Mitteilung des Gouverneurs von Se -
villa haben die dortigen Kelluergewerkschafte «
und die Köche den Streik angemeldet . Der
Innenminister ist jedoch entschlossen , die Ar -
beitsniederlegnng , die wieder rein politischen
Motiven entspringt , unter keinen Umständen
zuzulassen , um so weniger , als dadurch der
ruhige Verlauf der Heiligen Woche in Se -
villa gefährdet würde , deren feierliche Ab -
Haltung mit allen Mitteln garantiert werden
soll . Im Vereinslokal der katholischen Volks -
aktion explodierte eine Bombe . In Malaga
dauern die Verhaftungen gefährlicher Extre -
misten weiter an . In dem Dorfe Ribera der
Provinz Oviedo zündete der Bürgermeister
aus politischen Rachegründen zusammen mit
den Gemeinderäten das Rathaus an . In
Barcelona dauern die Streiks weiter an . In
Madrid wurde heute die Arbeit auf allen
Baustellen , dem Befehl des Innenministers
entsprechend , wieder aufgenommen .

Die Regierung hat den am monarchistische »
Putsch vom Angnst 1832 beteiligten Adjntan -
ten des Generals Sanjurjo , welch letzterer
bekanntlich die damalige Bewegung führte
nnd sich in Festungshaft befindet , begnadigt .
Man erwartet weitere Amnestien .

Die japanischen Faschisten
Rücktritt der Regierung verlangt

® Tokio , 19 . März .
Die japanische Polizei hat am Sonntag eine

Anzahl Personen in Hast genommen . Sie
verteilten in den Straßen Flngblätter , in
denen die japanische faschistische Bewegung den
nnverzüglichen Rücktritt des Kabinetts Saito
forderte . — Der Führer der faschistischen Be -
weguug , Matsnoka , erklärte , die faschistische
Bewegung werde mit allen Mitteln versuchen ,auf legalem Weg den Sieg über Saito zu er -
ringen . Das Kabinett Saito bedrohe die Ein -
heit des japanischen Volkes . Daher fordere
die faschistische Partei die Auflösung des Par -
laments und Ausschreibung von Neuwahlen .

Der japanische Botschafter in Amerika ist
von der japanischen Regierung zur Bericht -
erftattung nach Tokio berufen worden . Man
bringt die Reise Saitos mit dem Mißlinge »
der amerikanisch - japanischen Flottenverständi -
gung in Zusammenhang .
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Ein Gebanke beherrschte Eva . Das Gegen -
mittel ! Das Gegenmittel an sich bringen , ohne
daß Juana es merkte . Dabei mußte sie dem
jungen Mädchen zuhorchen . Genau und auf -
merksam . Und helfen . Sie wollte helfen .

„Wovor fürchten Sie sich , Juana ?"
„Sehen Sie , das ist so. Mein Onkel hat

Feinde in den Staaten . Da ist Vetter Fred
mit seiner Frau , einer Intrigantin und Ver -
schwörerin . Die hätten gerne das Geld mei -
nes Onkels . Das wird bei uns so gemacht.
Man kauft einen Doktor . Der Doktor kommt
mit zwei Kerlen mit Revolvern , schreit Hände
hoch, bindet den Mann , knebelt ihn , wirft ihn
in ein Auto und schleppt ihn in ein Irren -
haus . Dann schreibt er ein Zeugnis , baß der
Mann verrückt ist . Und die Aerzte im Irren -
haus , die von solchen Dingen leben , schreiben

jede Woche ein Zeugnis und setzen in die Zei -
tnng , daß der Mann verrückt ist . Der Mann
bleibt eingesperrt , so lange er lebt . Denn die
Verwandten geben von seinem Gelde dem
Doktor , damit er den Mann nicht aus dem
Irrenhaus läßt . So ist das .

So hat man es mit Bill Hoarslay und mit
Monneymaker und mit Harvay gemacht und
Mit vielen anderen ."

„In den Staaten mag es so sein"
, meinte

Eva . „Ich weiß das nicht. Aber hier bei uns . ."
lFortfetznng in der morgigen Ausgabe )

^ .
Sturxkerkhteaufaller

Der Skandal der „France Mutualiste "
Der Skandal der „France Mutualiste "

^Kriegsbeschädigte ) zieht immer weitere
Kreise . Die Straßbnrger Sektion umfaßt 1000

2000 Menschen in Turkestan niedergemetzelt

>— U/CHINA
RUSSISCH - l 0K« chgar
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INDIEN

C6cn : Das enalische Generalkonsulat in Kaschaar. in dem durch eine » Henerauariss der Tunausen
mehrere Konsnlats -Mitalieder aetötet wurden .

Unten : Typische Strabenszene in einer turkeftanischen Stadt .
Mitte links : Karte des Unrnheaebiets zwischen Kaschaar und Harkent .

Bei den blutiaen Lehden der Einaeborenen in Turkestan metzelten die Tunausen jetzt 2000 Ein¬
wohner nieder . Als sich die Versolaten aus dem Gebiet des enalischen Generalkonsulats in Kasch-
aar zu verberacn suchten, wurde auch das Konsulatsacbäude beschossen , wobei mehrere Konsulats -

Personen oetötet wurden .

Mitglieder , die alle mehr ober minder gefchä »
digt sind , meist sind es Angehörige des Kriegs »
invalidenverbandes . Wie man hört , gab die
Gesellschaft ihr Vermögen nach der letzten
Bilanz mit 1200 Millionen Franken an , in
Wirklichkeit beläuft sich dasselbe nur noch auf
700 Millionen : der Posten „ Immobilien " st-
guriert in der Bilanz mit 800 Millionen , in
Wirklichkeit sind nur Werte in Höhe von 40g
Millionen vorhanden . Da der Gesellschaft das
Bauen gesetzlich verboten ist, streckte sie einer
Bangescllschast , die nur 100 000 Franken Ka-
pital aufwies , einen Betrag von 20 Millionen
Franken vor , der restlos verwirtschaftet wurde .
In Paris wurde ein Häuserblock gebaut , der
66 Millionen verschlang , aber nur einen realen
Wert von 33 Millionen hat, ' ferner wurden in
Paris ein Bordell mit 4 Millionen Franken
und zuguterletzt für 8 Millionen Stavisky »
Bonds erworben . Die Aufregung in den Mit -
gliederkreifen ist ungeheuer .
Skandal bei der Pariser Gasgesellschaft ?

Der Pariser sozialistische „Populaire " will
einen neuen Finanzskandal aufgedeckt haben .
Er behauptet , daß Unregelmäßigkeiten bei der
Pariser Gasgesellschast aufgedeckt worden
seien . Es fehlten etwa 50 Millionen Franken
an Einnahmegeldern , über die die Rechnnngs -
prüfer hinwegzugehen versuchten . Das Blatt
kündigt an , daß es demnächst mit Einzelheiten
aufwarten werde .
Gräber deutscher Offiziere bei Bapanme

entdeckt
Aus Lille wird gemeldet , daß beim Umgra -

ben des Gemeindesriedhoss von Bapanme meh-
rere Zinksärge mit den sterblichen Ueberresten
deutscher Offiziere entdeckt wurden , die in der
dortigen Gegend 191S gefallen sind . Die Särge
wurden geöffnet und dabei festgestellt, daß die
sterblichen Reste sich in einem erstaunlich gu-
teu Zustand befanden . Auch die Uniformen
waren nahezu erhalten . Bisher ist es gelnn -
gen , die Leiche des Leutnants Kammerer vom
131. Jnsanterie -Regiment in Stuttgart zu
identifizieren . Die Leiche ist zur Umsargung
nach dem deutschen Soldatenfriedhof nach
Maison - Blanche übergeführt . Die Jdentifi -
zierung der anderen Gefallenen soll nach Rei -
nigung der Erkennungsmarken und Nachprü -
sen vielleicht noch vorhandener Ausweise ver -
sucht werden .

Vom Dachgarten des Warenhauses Karstadt
am Hermannplatz in Berlin -Neukölln stürzte
sich am Montagnachmittag in selbstmörderischer
Absicht eine etwa 40jährige Frau auf die
Straße , wo sie mit zerschmetterten Glied -
maßen tot liegen blieb .

An der Straße Marienbnrg —Dirschan (Dan -
ziger Gebiet » fuhr der Wagen des Sturmbann «
Adjutanten Wiebe aus Altmünsterberg aegen
einen Chausseestein und überschlug sich . Wiebe
brach hierbei das Genick. Sturmbannführer
Fröse - Biesterselde wurde schwer verletzt .

(43. Fortsetzung )

Das Gegenmittel
„Da , trinken Sie !"
Eva fuhr zusammen . „Sie , Sie haben mich

vergiftet !" rief sie in englischer Sprache .
„Haben Sie nicht genug ? Was wollen Sie
noch vor mir ?"

„Das Gegenmittel . So geben Sie doch acht .
Sie verschütten es sonst."

Evas Hand fuhr zum Herzen . Ein tiefer ,
seufzender Atemzug , der ein krampfhaftes
Schluchzen auslöste . Eine Erlösung die Träne ,
die ihr über die Wange rann .

Gnade ! Es gab eine Gnade ! Es gab eine
Erlösung . Man war nicht verurteilt zum gei-
stigen Tode , man konnte wieder . . .

„Da , nehmen Sie . Einen Eßlöffel voll . So .
Jetzt legen Sie sich nieder . Sie werden eine
halbe Stunde schlafen. Indessen werde ich
sehen, was ich für meinen Onkel tun kann ."

Ein wohliges Gefühl der Ruhe und des
Friedens überkam Eva . Dann schwanden ihr
die Sinne . Sie schlief .

Als sie erwachte , wunderte sie sich . Sie lag
auf einem Lager in einem fremden Zimmer .
Ihr gegenüber stand ein junges , dunkles
Weib von bizarrer , tropischer Schönheit ,
Juana .

Ihre Augen wanderten lange von Gegen -
stand zu Gegenstand und blieben endlich auf
dem Mädchen haften .

Dann kam mit einem Schlage das Bewußt -
sein , die Erkenntnis .

Sie hatte den amerikanischen Zaubertrank
gekostet und war hart an dem Abgrund vor -
beigetaumelt , in den sie den Onkel des Mäd -
chens vor sich gestoßen hatte .

Tiefe Reue überkam sie. Ein einziges Ge -
fühl beherrschte sie. Gut machen, was sie ver -
brochen hatte . Zuerst mußte ihr letztes Opfer ,
der Amerikaner , gerettet werden . Aber wie ?

Wie hatte sie den Richter spielen dürfen ?
Mit welchem Recht?

Das waren doch alles nur Scheingründe ge -
wesen , die Geldgier und die Genußsucht zu
übertäuben . Was lag ihr am Recht? Borwand
war es gewesen , die Stimme des Gewissens
zu übertönen , ihren Mann zu überreden .

Auch jetzt noch fürchtete sie für sich die Fol -
gen ihrer Handlung , deren Spuren sie so ge -
schickt zu verwischen gewußt .

Das juuge Mädchen vor ihr hatte das Mit -
tel in der Hand , nicht nur dem Amerikaner ,
sondern auch Albert , ihrem eigenen Bruder
Albert , die geistige Gesundheit , das Leben
wiederzugeben .

Aber Juana durfte nicht ahnen , daß . .
„Sagen Sie , Juana , ivarum haben Sie mir

dieses Mittel gegeben ?"
„Aber Frau Eva , es war doch der einzige

Weg , um zur Klarheit zu kommen . Sie hatten
das Auto gesehen, Sie hatten den Arzt ge -
sehen, Sie kennen die Stadt , Sie waren der
einzige Mensch, der . . . es tut mir leid genug ,
es war das der letzte Rest des Propheten -
weins , den mir Mutter hinterließ ."

Eva erschrak und richtete sich auf : „Und das
Gegenmittel ?"

„Das steht da . Fast eine halbe Flasche . Hat
für mich überhaupt keinen Wert mehr ."

Eva trat zum Tisch . „Jetzt erklären Sie
mir auch , warum solche Eile notwendig war .
Wir hätten über den Portier oder über ben
Arzt auch erfahren , daß Ihr Onkel im Privat -
fanatorium ist ."

„Nein , Frau Rothenberg . Ich habe Sie auf -
geweckt , weil höchste Eile . . . Ich weiß nicht,
was tuu . Ich habe solche Angst. Sie müssen
helfen ."

der „ LLOYD" schont die Zigaretten und trägt
in der Tasche nicht auf . Es ist jedesmal eine
Freude , die 10 Stück - „ LLOYD"- Packung zu
öffnen . Elegant , starkformatig , voll gefüllt ,
liegen die Zigaretten in der Schachtel und
laden zum belebenden Rauchgenuß ein .
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dftttttt * und Schrifttum
Im Alter versteht man besser die Un¬
glücksfälle zu verhüten , in der Jugend
— sie zu ertragen .

Schopenhauer .

Die japanische und die
angelsächsische Frau

Die Verschiedenartigkett der Individuen , der
Völker und der Rassen ist viel größer , als im
allgemeinen angenommen wird . Weil schließ -
lich alle Menschen von den Gefühlen des Hun -
gers , des Durstes und der Liebe getrieben
werden , neigt man nur zu gerne der Ansicht
zu , daß , weil diese Urgesühle doch dieselben
seien , auch die Verschiedcnartigkeit in der seeli -
schen Gesamtstruktur der Menschen unterein -
ander nicht erheblich sein könne . Wer einen
tieferen Blick in das Leben tut , weiß , daß diese
Ansicht nicht zutrifft , daß vielmehr sowohl
unter den Individuen als auch unter gewissen
sozialen oder konfessionellen Schichten , unter
den Nationen und Rassen nicht bloß Unter -
schiede , sondern Gegensätze bestehen , die so ge-
waltig sind , daß sie die Tatsache der Gemein -
famkeit der Urgesühle beinahe vergessen lassen .

Die Bedingungen des Klimas und der geo -
graphischen Lage , der Ernährung und der Er -
ziehung , der Einfluß der Sitten und Ge -
brauche , sie alle sind es , die eine Disferenzie -
rung hervorrufen , welche sich gelegentlich bis
zum schärfsten Gegensatz steigert .

Betrachten wir einmal unter diesem Ge -
sichtswinkel die Stellung der Frau , und zwar
die Stellung der Frau in den sogenannten
Kulturländern — daß sie bei den Naturvöl -
kern eine ganz andere ist , wissen wir ja ohne -
hin — , so entdecken wir auch hier die größte
Mannigfaltigkeit . Auch sie wächst sich schließ -
lich zu einer prinzipiellen Gegensätzlichkeit
aus . Deren Vertreter sind die Frauen der
angelsächsischen Nasse auf der einen , die oft -
asiatischen Franca auf der anderen Seite . Noch
spezieller betrachtet , ist es die Amerikanerin
und die Japanerin » bei der sich der Gegensatz
bis zum äußersten zugespitzt hat . Dieser Ge -
gensatz ist objektiv gegeben , er wird als solcher
hüben und drüben auch empfunden , aber er
bedingt natürlich keine Feindschaft .

Die japanische Frau ist , moralphilosophisch
gesehen , die Trägerin des Altruismus , die
Trägerin einer Lebensaufgabe , deren In -
begriff das Dienen für den anderen ist . Die
Amerikanerin ist die Vertreterin des Egois -
mus , also die Vertreterin einer Lebensausfaf -
sung , bei der das eigene Ich beherrschend im
Vordergrund steht . Die Rechte der japanischen
Frau sind klein , und ihre konventionell aner -
kannte Machtstellung der Oeffentlichkeit und
dem Manne gegenüber gering . Die Ameri -
kanerin dagegen hat eine Masse von geschrie -
denen und ungeschriebenen Rechten auf ihrer
Seite . Und ihre Machtstellung in der Oessent -
lichkeit und dem Mann gegenüber ist selbst für
europäische Begriffe bedeutend .

Wer ist nun wohl innerlich die glücklichere ,
die amerikanische oder die japanische Frau ?
Und welche Kategorie gefällt de « Beobachtern
besser ?

Wenn ich alles , was ich bisher über diese
Dinge gehört und erfahren habe , vorsichtig ab -
wäge , so muß ich zu der Ueberzeugung ge-
langen , daß die intelligente amerikanische
Frau in dem Gefühl , als weibliches Wesen be -
sonders hoch geachtet zu sein , sich in einem
freudigen Stolze sonnt , während die intelli -
geute japanische Frau , wenn sie erst einmal
über ihre allgemeine soziale Stellung nach -
gedacht hat und dabei den Vcrgleichsmaßstab
verwendet , das Resultat mit einer gewissen
Trauer feststellt . Ob aber ganz allgemein die
amerikanischen Frauen im Innersten ihres
Herzens glücklicher sind als die japanischen , das
ist doch wiederum eine Frage , die niemand
eindeutig wird beantworten können , die also
einstweilen offen bleibt . ^

Jedoch ist eines ganz sicher : in den Augen
des Beobachters anö fremden , nicht japanischen

Ländern , präsentiert sich die japa « isHe Frau
wesentlich vorteilhafter als die amer »ka« ische.
Das Lob der japanischen Frau als Gattin ,
Mutter und Haushälterin ist , wie zahlreiche
übereinstimmende Aenßerungen beweisen , von
einer Begeisterung erfüllt , die man eigentlich
sonst nur dann zu hören bekommt , wenn daS
Lob der deutsche « Hausfrau gesungen wird .

Da wirft sich dann ganz von selbst die Frage
auf : Ob hier nicht ein Zusammenhang zwischen
der eben geschilderten , vergleichsweise gedrück -
ten Stellung der Frau und dieser alle Be -
obachter verblüffenden Vortrefflichkeit besteht ?
Schon manch ein Reisender hat sich darüber
den Kopf zerbrochen . Die einen haben erklärt ,
die Japanerin verdiene , da sie so vortrefflich
sei , nun aber wahrlich auch eine bessere Be -
Handlung . Die andern haben daraus erwidert ,
sie sei gerade deshalb so vortrefflich , weil man
ihr die Stellung zuweise , die nun einmal der
Frau zukomme : die Vortrefflichkeit würde
sehr bald nachlassen , wenn man die japanische
Frauenwelt mit amerikanischen Ideen beglücke .

Sehr hübsch hat ein von Basil Hall Cham -
berlain in feinem Buch „Allerlei Japanisches "
zitierter Schriftsteller seine Empfindungen
ausgedrückt :

„Wie reizend ist doch die Japanerin ! Alle
Möglichkeiten des Guten der Rasse scheinen in
ihr konzentriert zu sein . Man könnte an man -
chen abendländischen Lehren zweifeln . Wenn
das das Resultat der Unterdrückung ist , dann
kann man sie gewiß nicht ohne weiteres ver -
werfen . Ans der anderen Seite : wie diamant -
hart wird der Charakter der Amerikanerin
unter der Götzenverehrung , die man mit ihr
treibt . Welches ist in der ewigen Ordnung der
Dinge wohl das höhere Wesen , das kindliche ,
vertrauensvolle , süße japanische Mädchen , oder
die erhabene , berechnende kluge , amerikanische
Circe unserer künstlichen Gesellschaft mit ihrer

enormen Macht zum Uebel und ihrer begrenz -
ten Fähigkeit zum Guten ?"

Chamberlain knüpft an diese Aeußerung
folgende Bemerkung : „Daß die japanischen
Frauen entzückend sind , entweder infolge oder
trotz ihrer nachteiligen Lage , ist eine Tatsache ,
die durch die Bewunderung reisender Aus -
länderinnen stärker bewiesen wirb , als durch
irgend etwas anderes ? denn in diesem Fall
kann man bei der Bewunderung keinen Hinter -
gedanken argwöhnen . Wie oft haben wir es
erlebt , daß europäische Damen in Begeisterung
über sie gerieten und sich wunderten , daß diese
japanischen Frauen von derselben Rasse sein
könnten , wie die japanischen Männer ! Und
eine nähere Bekanntschaft bestärkt nur diese
Meinung . Noch mehr , sie offenbart starke —
wir hätten fast gesagt harte — Eigenschaften ,
welche der oberflächliche Beobachter nicht ver -
mutet hätte . Diese delikat aussehenden Frauen
Japans haben spartanische Herzen . Unzählige
Anekdoten bezeugen ihren Mut , ihren phyfi -
schen ebensogut wie ihren moralischen ."

Wohl verstanden , das ist ei « Urteil unter
Dutzenden . Man mag ältere Schriftsteller oder
ganz moderne zu Rate ziehen , sie alle stimmen
in dem Lob der japanischen Frau überein .

Was die Heirat zwischen einer Europäerin
und einem japanischen Mann anlangt , so wird
davor allgemein gewarnt . Es sind gerade in
der letzten Zeit in der britischen Presse Artikel
erschienen , die mit allem Nachdruck auf das Ge -
fährliche einer solchen Ehe hinweisen . Und
zwar ist es allein der japanische Mann , der
das Glück der Ehe (nach europäischen Begris -
feit ) in Fraae stellt .

Welche Erziehungsgrundsätze es sind , die
die Japanerin zu jenem liebreizenden Wesen
gemacht haben , werde ich gelegentlich in einem
zweiten Aufsatze schildern , und zwar an Hand
japanischer Quellen . Reinmar .

Das Kirchenbuch, die wichtigste
Quelle der Kamiliensorschung

Von Privatdozent Dr . W . K. Prinz von Isenburg

Die Familtenforschung hat im na¬
tionalsozialistischen Staat eine unge -
ahnte Bedeutung erlangt und wird in
Zukunft auch in der Schule gepflegt
werden . Unsere Leser wird daher die
„Einführung iu die Familieukunde "
von Prinz von Isenburg , der wir den
nachstehenden Abschnitt entnehmen , leb -
hast interessieren . (Verlag von Quelle
& Meyer in Leipzig . Preis 1,8g RM .)

Die Kirchenbücher enthalten die Hauptdaten
der Standesdokumente , also Taufe , Bermäh -
lung nebst vorhergegangener Verkündigung
und Tod bzw . Begräbnis . Ferner bringen sie
die Listen der Firmlinge . Konfirmanden und
Abendmahlsgäste . Der Quellenwert der Kir -
chenbücher besitzt fast urkundlichen Charakter .
Nur selten weisen sie Abweichungen von der
Wahrheit oder Verschleierungen auf . Manche ,
besonders ältere Kirchenbücher kleinerer Ge -
meinden , enthalten oft ganze Chroniken , auch
ganze Genealogien ortsansässiger Geschlechter ,
so daß man ein lebendiges Bild vergangener
Menschen und Ereignisse erhält .

Da die Kirchenbücher von den jeweiligen
Geistlichen geführt wurden , und diese sich auf
die ihnen gemachten mündlichen Angaben ver -
lassen mußten , besitzen sie nicht den gleichen
Wert wie die Heutigen Standesregister , die sich
in ihren Angaben auf die Vorlage amtlicher
Dokumente stützen .

Die Eintragungen erfolgten in chronologi -
scher Reihenfolge , jedoch getrennt nach den drei
Amtshandlungen der Tanfe , der Vermählung
und des Begräbnisses . Entweder wurden drei
verschiedene Bücher angelegt , oder man ver -
einigte sie in einem Bande . Nicht selten wur -
den die Eintragungen teilweise vorne und teil -
weise rückwärts in einem einzigen Bande ver -
zeichnet . Das Suchen nach bestimmten Namen
wird durch ein Register wesentlich erleichtert ,
was aber sehr oft nicht vorhanden ist . Sehr

zu beachten sind die Namen der Paten der
Getauften , woraus wichtige Schlüsse auf die
verwandtschaftlichen Beziehungen der Mern
gezogen werden können . Einträge über An -
gehörige solcher Religionsgemeinschaften , die
am Ort kein eigenes Pfarramt hatten , stehen
in den Matrikeln der nächstliegenden Kirche
ihres Bekenntnisses . Es kommt aber auch vor ,
daß diese kirchlichen Amtshandlungen in den
Matrikeln der anderen Konfession verzeichnet
sind . Für Soldaten wurden besondere Militär -
kirchenbücher angelegt .

Für die Praxis der Kirchenbnchsorfchnng
feien einige Winke gegeben . Die Eheschlie -
ßung fand in der Regel im Wohnort der Frau
statt . Ein neugeborenes Kind erhielt oft den
Vornamen des vor ihm verstorbenen Bruders
oder der Schwester . DieS ist zu beachten ,
wenn etwa zwei Kinder eines Ehepaares den
gleichen Vornamen führen sollten . Totgebo -
rene und solche Kinder , die in den ersten Le -
benstagen verstorben sind , stehen oft nur in
einem Kirchenbuch , also im Tauf - oder Be -
gräbuisbuch , vielfach nur im letzteren . Die
Eintragungen über uneheliche Kinder stehen
gelegentlich auf dem Kopf . Allgemein ist vor
allem der Unterschied zwischen Geburt und
Taufe , Tod und Begräbnis zu beachten . Oft
ist nur die kirchliche Handlung eingetragen .
Die Nichterwähnung einer kirchlichen Hand -
lung ist kein zwingender Beweis dafür , daß
sie überhaupt nicht stattgefunden habe . Kriegs -
zeiten , Tod des Pfarrers oder sonstige Um -
stände können eine Eintragung unmöglich ge -
macht haben , sie wurde auf geordnete Zeit -
läufte verschoben , dann aber vergessen . Oft
konnten auch die Gebühren für eine Eintra -
gung nicht bezahlt werden , und so unterblieb
sie . Bei der Benennung der einzelnen Mo -
nate ist auf die abgekürzte Form 8dri8 —
Oktober zu achten . Sie bedeutet in diesem
Fall den 10. und nicht den 8. Monat . Entspre -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das neue Metall Rhenium . Die Her -

stellung des ersten Gramms des im
Jahre 1925 von einem deutschen Gelehr -
tenpaare entdeckten äußerst seltenen
metallischen Elementes Rhenium (nach
dem deutschen Rheine benannt ) kostete
50 000 RM . entsprechend einem Kilo -
grammpreise von 50 Millionen . Heute ist
eine deutsche chemische Fabrik in der
Lage , jährlich mehrere hundert Kilo -
gramm des kostbaren Metalls aus deut -
schem Rohmaterial herzustellen , und
zwar zu einem Preise von 4500 RM . je
Kilogramm .

chend verhält es sich bei September , November
und Dezember .

Einen nicht wieder gut zu machenden Scha -
den richtete der Dreißigjährige Krieg in
Deutschland an . Er vernichtete zahllose Kir -
chenbücher , so daß es heute in vielen Fällen
unmöglich ist , über diese Zeit hinaus ältere
Abstammungen nachzuweisen .

In der Regel werden die Kirchenbücher in
den zuständigen Pfarrämtern aufbewahrt .
Aeltere Register finden sich auch auf de« Bür -
germeistereie « , Gerichte « und Standesämter « .
Viele Kirchenbücher sind den zuständigen
Staatsarchiven abgeliefert worden . Es besteht
keinerlei Ze « tralifier « ng , so daß ein Forscher
niemals von vornherein weiß , welche Stelle
die zu seiner Untersuchung notwendigen Bü -
cher verwahrt . Viele sind schon durch uusach -
gemäße Behandlung und Aufbewahrung zu -
gründe gegangen . So mancher Geistliche
kennt nicht den großen Wert der ihm anver -
trauten Bücher , der einzigen Urkunden über
den Bevölkerungsstand vergangener Zeiten .

Manchen Schwierigkeiten begegnet der For¬
scher bei der Entzifferung der alte « Einträge -
Nicht selten ist die Gefahr der Lesefehler , de -
so « ders bei Name «. Die Schreibweise der
Familiennamen unterlag ebenfalls verfchie -
denen Einflüssen , so daß verschiedene Formen
für ein und denselben Namen häufig sind . In -
folge der Unleserlichst mancher Handschriften
ist auch den Auskünften von Pfarrämtern
gegenüber eine gewisse Kritik geboten . Es sind
Bestrebungen von amtlicher Seite im Gang ,
diese Dokumente der Vergangenheit zu schiit-
zen und der Allgemeinheit zugänglich zu ma -
chen . Man will alle Einträge durch Photo -
kopieu festhalten und damit ihren Ouellenwert
sicherstellen . Die so entstehenden Riesenkar -
teien können der Zusammenstellung von
Stammtafeln eines ganzen Volkes dienen und
die Ausarbeitung von Ahnentafeln wesentlich
erleichtern .

Börries Freiherr von Münchhausen »
der bekannte Balladendichter , vollendet am
20. März sein 60. Lebensjahr . Seine Dichtun -
ge » zeichnen sich durch aristokratische Haltung ,
virtuose Sprachbehandlung und starkes , männ -

liches Gefühl aus .

Fritz Haber +
Ein Nachruf

Am 2S . Januar verschied in Basel , auf einer
Reise zum Sanatorium , Fritz Haber kurz nach
Vollendung seines 65. Lebensjahrs . Mit ihm
ist ein bedeutender Mann von uns gegangen ,
gleich groß als Forscher wie als Techniker , als
Organisator wie als Mensch . Sein Lebensweg
führte ihn von seiner Vaterstadt Breslau
nach recht unruhigen Wanderjahren 1804 an die
Technische Hochschule Karlsruhe , wo er im
Chemisch - technischen Institut zuerst Assistent ,
dann Vorsteher einer für ihn geschaffenen elek -
trochemifchen Abteilung wurde und wo er 1903
die Leitung des selbständigen Physikalisch -
chemischen Instituts übernahm . 1911 überste -
delte er nach Berlin , um das für ihn von Lud -
wig Koppel gestiftete Kaiser - Wilhelm -Justitut
für physikalische Chemie und Elektrochemie zu
erbauen . Das hat er — seit 1920 auch ordent¬
licher Professor an der Berliner Universität —
geleitet , bis er im vergangenen Jahre seine
Aemter niederlegte . Nun hat ihn die schwere
Krankheit , die ihn schon Jahre hindurch be -
drohte , durch Herzschwäche hinweggerafft .

Das ist der äußere Nahmen — natürlich um -
flochten mit zahllosen Ehrungen , unter denen
als vornehmste der Nobelpreis für Chemie für
1918 genannt sei — . innerhalb dessen sich Ha -
bers Leistungen entwickelt haben . Sie sind
von einem Umfange , der in jeder Hinsicht « « -

gewöhnlich ist . Um mit denen zu beginnen , die
seinen Namen ganz allgemein bekannt gemacht
haben , sei zunächst die Bindung des atmosphä -
rischen Stickstoffs genannt . Der hierfür ein -
fachst? Weg , die Vereinigung von Stickstoff nnd
Wasserstoff zu Ammoniak wurde vou verschie -
denen Seiten studiert, ' sie im Laboratorium
mit mäßiger Ausbeute durchzuführen , war nicht
nur in Habers Laboratorium gelungen —
Haber war aber der einzige , der es wagte , die
Bedingung ihrer technischen Durchführbarkeit ,
die Anwendung von bis dahin unerhörten
Drucken bei höheren Temperaturen , für tech-
nifch ausführbar zu halten , der den Weg wies ,
wie es möglich war , und dem es dann gelang ,
in den Männern der Badischen Anilin - und
Sodafabrik , vor allem in dem ihm kongenialen
Carl Bosch , die Mitarbeiter zu finden , die
dem Werk durch die immer neuen Schwierig -
keiten hindnrch zur endgültigen Durchführung
verhalfen . Die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Ammoniakfy « thefe ist ungeheuer . Heute stehen
in der Welt Anlagen , freilich nicht voll ans -
genutzt , die imstande sind , nach Verfahren , die
auf das von Haber und Bosch zurückgehen ,
2,7 Millionen Tonnen Stickstoff jährlich zu
binden , einem Verkaufspreis von etwa zwei
Milliarden Mark entsprechend !

Habers Ammoniaksynthese hat uns von der
Notwendigkeit , Chilesalpeter einzuführe « , be-
freit . Sie hat uns dadurch im Kriege ermög -
licht , die nötige Munition herzustellen und dem
Acker die Stickstoffmengen zuzuführen , die er

zur Lieferung intensiver Ernten braucht . Aber
das war nicht der einzige Beitrag , den Haber
zur Durchführung des Weltkrieges geliefert
hat . Er hat den ersten erfolgreichen Gasangriff
— bei dem Chlor in breiter Front bei geeig -
neter Windrichtung gegen die feindliche Stel -
lung geblasen wurde — organisiert und in der
Folge von der chemischen Abteilung des preußi -
scheu Kriegsministeriums aus einen gewalti -
gen Stab von Chemikern , Physikern und Tech -
nikern geleitet , die in seinem Kaiser - Wilhelm -
Institut die Giftgase des artilleristischen Gas -
kampses und die Abwehrmittel dagegen schufen ,
neben der Bearbeitung von tausend anderen
chemischen Fragen , die die technisierte Kriegs -
sühruug ständig neu aufwarf .

Ammoniaksynthese « nd Gaskampf , durch sie
ist Haber dem großen Publikum bekannt ge-
worden . Gewaltige Leistungen , und doch —
wie wenig sind sie im Gesamtbild . Es gibt
kein Gebiet der physikalische « Chemie , zu dem
er « icht wesentliche Beiträge geliefert hat , Bei -
träge , die an sich meist rein wissenschaftlicher
Art waren , aber die doch oft auch nahe Be -
ziehnngen zu technischen und wirtschaftlichen
Fragen haben , ja oft direkt aus solchen her -
vorgegangen sind .

Es ist unmöglich , auch nur annähernd eine
Uebersicht über sie zu geben : nur ein Bei -
spiel einer zusammenhängenden Serie : Stu -
dien über Spaltung und Oxydation von
Kohlenwasserstoffen , über die einzelnen Pha -
sen der Verbrennung in der Bunsenslamme ,

über Flammentemperaturen , über Elektronen -
emission und über Leuchterscheinungen bei
chemischen Umsetzungen , dann nach dem Kriege
über die Spektra derselben , über hochverdünnte
Flammen und ihre einzelnen Phasen , über
Explosionen und ihre Beeinflußbarkeit durch
verschiedene Bedingungen , und diese ganze
Reihe von experimentell wie gedanklich gleich
scharfsinnig durchgeführten Untersuchungen hat
unsere Kenntnisse über die Einzelvorgänge ,
deren grobe Summe wir als chemischen Vor -
gang beobachten , ganz außerordentlich vertieft .

Die Beispiele ließen sich beliebig vermehren ,
der Raum verbietet es . Natürlich sind alles
Arbeiten des Meisters und seiner Schule . In
deren Schaffung haben Habers ungewöhnliche
Fähigkeiten sich glänzend ausgewirkt : seine
Menschenkenntnis , die ihm erlaubte , die tüch -
tigsten Mitarbeiter zu wählen und jeden an
den richtigen Platz zu stellen : sein weiter Blick
für allgemeine Zusammenhänge , der sich grö -
ßeren Hörerkreisen ständig in Ansprachen und
Vorträgen offenbarte , und mit ihm verbunden
seine reichen Kenntnisse und die außerordent -
liche Beweglichkeit seines Geistes , die ihn in
den Stand setzte, jeder Frage sogleich bei ihrem
Auftreten interessante Seiten abzugewinnen ,kür jede Schwierigkeit eine denkbare Lösung
bereit zu haben , und die ihn im Laboratorium
wie bei der Diskussion im Vortragssaal in
einer Weise anreaend machten , wie das nur
ganz wenigen beschicken ist .

Max Bodenstei «, Universität Berlin .
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Älus der Landeshauptstadt
Das kommunale Anschlagwesen

Reue Vorschriften

Auf dem Gebiet des stäbtischen Anschlag
wesens steht eine Neuregelung bevor . Wie
uns bekannt wird » beabsichtigt der Werberat
der deutschen Wirtschaft eine Bekanntmachung
in dieser Frage zu erlassen .

In Kreisen des Deutschen Gemeindetages
wird auf die Notwendigkeit hingewiesen , bei
der Neuregelung die Vielgestaltigkeit der von
den Gemeinden abgeschlossenen Verträge zu
berücksichtigen . Der Grund siir diese Viel -
gestaltigkeit liege in den ganz verschiedenen
örtlichen Verhältnissen . Man könne z. B .
eine Jndnstriegemeinde Oberschlesiens nicht
mit einem Badeort im deutschen Westen gleich -
stellen . Die Kaufkraft der Bevölkerung sei
eine grundverschiedene . Bei der noch immer
überaus schwierigen Finanzlage der Gemein -
den werde insbesondere darauf zu achten sein ,
daß keine ungerechtfertigte Beeinträchtigung
der Einnahmen der Gemeinden eintrete .

Nerufsgerlcht der Deutschen presse
Vorsitzende and Beisitzer in Bade «

Wie vor einigen Tagen schon gemeldet wor -
den ist, hat der Reichsminister für Volks -
aufklärung und Propaganda die Vorsitzenden
und stellvertretenden Vorsitzenden , sowie die
Beisitzer und ihre Stellvertreter für die Be -
rufsgerichte der deutschen Presse ernannt .

Zum Vorsitzenden des Berufsgerichts der
Deutschen Presse wurde im Badnerland Mi -
nisterialrat Heinrich Reinle , zu seinem Stell -
Vertreter Oberregierungsrat Dr . Eitel und
Hans Grüninger ernannt . Als Schriftleiter -
beisitzer wurden ernannt : Karl Binder , Karls -
ruhe , Karlmaria Hageneier , Mannheim , H .
Alfred Meißner , Mannheim , Adolf Schund ,
Karlsruhe , Karl Aug . Seyfried , Karlsruhe ,
Ernst Stolz » Karlsruhe, ' zu Ersatzmännern :
Armin Bledow , Konstanz , Franz Bretz , Hei¬
delberg , Hans Flügel » Kehl , Dr . Wilhelm Kat -
termann , Mannheim , Fritz Kaiser , Freiburg ,Dr . Karl Nenscheler , Karlsruhe .

Die Saarkinder in Karlsruhe
Am Sonntag weilten auf Einladung des

Saarvereins Karlsruhe die in Leopoldshafen
und Staffort untergebrachten Kinder der
Saar in unserer Stadt . Verkehrsdirektor
Lacher hieß die Saarjugend im Bürgeraus -
schußsaal mit herzlichen Worten willkommen .
Er erzählte ihnen von Karlsruhe , das sich
dem Saarland ganz besonders warm ver -
pflichtet fühlt und sich freut , Kinder der Saar
begrüßen zu dürfen . Man kann nur hoffen ,
daß sie ihre Eindrücke über die Schönheiten
der Landeshauptstadt und des Badnerlandes
nicht vergessen , sondern sie mitnehmen in ihre
Heimat . Sodann begrüßte der Vorsitzende des
Karlsruher Saarvereins , Herr Neurohr , die
Saarkinder . Er wies noch einmal auf die
Bauwerke und Anlagen unserer Stadt hin
und brachte die Verbundenheit mit dem im -
mer deutschen Saarlande zum Ausdruck .
VerkehrSdirektor Lacher zeigte der Saar -
jugend an Hand der Wandbilder die gekchicht-
liche Entwicklung der Stadt , sowie die drei
großen Erfinder Benz , Drais und Hertz .
Zum Schluß erhielt iedes der Kinder zwei
schöne , rotbackige Aepfel . Nach gemeinsamem
Mittagsmabl durchstreiften die Kinder die
Stadt . Boll Freude über das Geschaute
verließen sie am Abend Karlsruhe .

Freiwilliger Arbeitsdienst
und Pflichtarbeit

Der Reichsarbeitsminister gibt jetzt einen
Rnnderlaß des preußischen Innenministers
über den Freiwilligen Arbeitsdienst und die
Pflichtarbeit der Unterstützungsempfänger
an die Sozialministerien der Länder mit der
Bitte um entsprechende Veranlassung weiter .

In diesem Erlaß wird darauf hingewiesen ,
daß einzelne Gemeinden die Weiterzahlung
der Unterstützung an Wohlfahrtserwerbslose
einstellen , wenn diese unter Berufung aus
ihre dienstliche Inanspruchnahme als Ange -
hörige der SA . und SS . es ablehnen , sich zum
Freiwilligen Arbeitsdienst zu melden . Dazu
wird in dem Erlaß erklärt , daß jeder Zwang
zum Eintritt in den „Freiwilligen " Arbeits -
dienst ein Widersinn ist , der dem Wesen des
„ Freiwilligen " Arbeitsdienstes widerspricht
und sein Ansehen beim Volk gefährdet . So -
lange nicht die Arbeitsdienstpslicht eingeführt
ist , kann kein Arbeitsloser , auch nicht solche
Personen , die nicht der SA . oder SS . ange -
hören , durch Unterstükunasentzng zum Ein -
tritt in den „Freiwilligen " Arbeitsdienst ver -
anlaßt werden . Wohl kann aber die Unter -
stütznng Arbeitsfähiger in aeeigneten Fällen
von der Leistung von Pflichtarbeit gemein -
nükiqer Art abhäuaig gemacht werden . Da
Pflichtarbeit etwas ganz anderes als der
„ Freiwillige " Arbeitsdienst ist , müssen diese
beiden Arbeitsgruppen streng unterschiede «
werden .

Arbeitslose SA .- und SS .-Männer , deren
Dienst schon im besonderen Maße Dienst am
Volke ist , sind nur im Einvernehmen mit den
örtlichen Dienststellen der SA . und SS . zur
Leistung »on Pflichtarbeit heranzuziehen .
Von dem Verlangen auf Leistung von Pflicht -
arbeit ist Abstand zu nehmen , wenn die zu -
ständige Dienststelle der SA . und SS . be -
scheinigt . baß gewichtige dienstliche Interessen
der anderweiten Beschäftigung des Unter -
stützungsempfängers entgegenstehen .

Kür die Arbeitsschlacht gerüstet !
Oer Festakt am Karlsruher Rheinhafen

Am 21. März wird der Führer in feierlicher
Stunde den Beginn der Frühjahrsoffensive ge -
gen die Arbeitslosigkeit verkünden . Die freie
Wirtschaft wird versuchen , alle Möglichkeiten
auszunutzen , um den Erfolg dieses Angriffs
sicherzustellen . Von Behörden und privaten
Stellen sind Arbeitspläne auf längere Sicht
aufgestellt . Die Durchführung größerer Land -
gewinnnngsarbeiten » der Ausbau von Anto -
straften und die Förderung umfangreicher Aus -
besserungsarbeite « sind Maßnahmen , die
dazu beitragen werden , die Arbeitsschlacht zum
Siege zu führen .

Hierbei ist ein

einheitliches » planvolles Vorgehe »
erforderlich , um wirtschaftliche und soziale Ge -
sichtspnnkte bei der Zuweisung der Arbeits -
kräste in die Arbeitsplätze berücksichtigen zu
können . Der Präsident der Reichsanstalt für

am 21. März eingeleitet wird , dürfte sicherlich
ein

kurzer Rückblick aus die Entwicklung des
Karlsruher Rheinhasens

und auf die Gründe , die zu dem Bau des Oel -
beckens führten , von besonderem Interesse sein .

Der Karlsruher Rheinhafen ist am 1 . April
1901 eröffnet worden . Bei der Projektierung
deö Hafens nahm man auf Grund der von der
Wasserbaudirektion und der Reichseisenbahn -
Verwaltung getroffenen Feststellungen an , daß
der Verkehr des Rheinhafens im Beharruugs -
zustand etwa SOOOOft Tonnen betragen würde .

Diese Annahme ist jedoch gewaltig über -
troffen worden .

Man hatte sich seinerzeit nur auf Berechnnn -
gen über den örtlichen Verkehr gestützt und
dabei nicht berücksichtigt , daß der Karlsruher
Hasen vorwiegend für sein Hinterland von Be -

Polizeibericht

Die Aulaae « des Nbeinvafens
X Baustelle am pro jektierten Oelbecken .

Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenversiche -
rung hat daher die Arbeitsämter mit grund -
sätzlichen Anweisungen für die Frühjahrs -
offensive in der Arbeitsschlacht versehen .

Auf Grund dieser Anweisungen ist eine leb -
hafte Werbeaktion im Gange . Ueberall zeigt
sich in den Arbeitsämtern die Sorge um die
Unterbringung jedes einzelnen Arbeitslosen
in die Landwirtschaft und Industrie . Sie sor -
gen dafür , daß die noch vorhandene , verhält -
nismäßig geringe Zahl an

arbeitslose « alte « Kämpsera
öer nationalsozialistischen Revolution restlos
Arbeit und Brot erhält . Mit großer Sorgfalt
bemühen sie sich , die arbeitslosen Kriegsbeschä -
digten in für sie geeignete Arbeitsstellen unter -
zubringen .

Die Arbeitsämter sind angewiesen , einen
Ausgleich zwischen den Bezirken , die schon jetzt
oder in kurzer Zeit wieber frei von Arbeits -
losen werden , und den dicht besiedelten Gebie -
ten und Großstädten herzustellen . Es darf da -
bei im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit kei -
nen Lokalpatriotismus geben . Wenn einzelne
Bezirke frei von Arbeitslosen sind , so ist die -
ser Teilerfolg noch kein umfassender Sieg : es
muß vielmehr gelingen , im ganzen Reich die
Zahl der Arbeitslosen entsprechend herabzu -
senken .

Oer Festakt am Karlsruher Rheinhafen
Zu der Kundgebung anläßlich des ersten

Spatenstichs für das Oelbecken im Karlsruher
Rheinhafen durch

Innenminister Pflanmer
findet , wie schon angekündigt , 8 Uhr morgens
ein Marsch der neueingestellten Arbeiter nach
ihrem künftigen Arbeitsplatz am Rheinhafen
statt . Folgende Arbeitsabordnuugen beteili -
gen sich an der Eröffnungskundgebung :

Die von der Stadt Karlsruhe eingesetzte Be -
legschast in Stärke von insgesamt etwa 350
Mann , die von der Wasser - und Straßenbau -
direktion eingesetzte Belegschaft zum Damm -
bau am Rhein mit etwa 160 bis 170 Mann ,die zum Freiwilligen Arbeitsdienst der Stadt
Karlsruhe eingesetzte Arbeitsdienstkompagnie
mit 120 Mann .

Anmarschwege können von der Halte -
stelle Rheinhasen die Hansastraße benutzt wer -
den , von der Haltestelle Albbrücke , zwischen
Albsiedlung und Daxlanden , führt ein kurzer
Weg zum Stichkanal , von Knielingen führt der
Weg entlang der Alb zum nördlichen Ufer des
Stichkanals .

An der Kundgebung nehmen ferner teil die
freien Formationen der SA ., SS ., HI . und
des Arbeitsdienstes . Sämtliche Anmarschwege
werden mit Orientierungstafeln versehen .

Es wird von der Karlsruher Bevölkerung
erwartet , daß sie durch zahlreiche Beteiligung
an der Kundgebung ihre Verbundenheit im
Ringen gegen die Arbeitslosigkeit zum Aus -
druck bringt und darüber hinaus örtlich reges
Interesse für die Entwicklungsmöglichkeite ^
unseres Karlsruher Rheinhafens bekundet .

Rekordziffern
im Karlsruher Rheinhafen

Aus Anlaß des ersten Spatenstichs sür das
Oelbecken im Karlsruher Rheinhafen , mit dem
in öer Landeshauptstadt die Arbeitsoffensive

dentung werden würde , somit in der Hauptsache
für den durchgehenden Verkehr . Das Hinter -
land für den Karlsruher Rheinhafen umfaßt
im wesentlichen das ganze mittlere Südwest -
dentschland .

Während der Güterumschlag im zweiten
Jahre der Inbetriebnahme des Hafens noch
SM 000 Tonnen betrug , ist er im Laufe der
Zeit außerordentlich stark in öie Höhe gegan -
gen . Er stieg bis zum letzten Friedensjahr auf
rund 1,5 Mill . Tonnen . In der Zwischenzeit
ist der Verkehr nun nicht , wie es in anderen
Häfen der Fall war , zurückgegangen , wenn -
gleich auch Schwankungen zu verzeichnen waren ,
wie sie z . B . die Besahungszeit hervorgerufen
hat . Die aufsteigende Linie setzte sich fort ,

so dah in den letzten Jahren Rekordziffern
erreicht wurde » .

Im letzten Jahr mar der Berkehr im Rhein -
Hafen auf 2,5 Millionen Tonnen angewachsen .

Die Frage , worauf dieser Aufschwung zu -
rückzuführen ist , beantwortet sich vor allem aus
dem Hinzutreten von zwei Güterarten , einmal
in der Zusnhr von Kohle , als der wichtigsten
Güterart , da der Umschlag von Kohle in den
letzten Jahren größer geworden ist als in
Mannheim , und zweitens in der Holzabfuhr
vom Hafen . Auch da ist Karlsruhe der wich -
tigste Umschlagplatz geworden und hat im
Laufe der Zeil die erste Stelle von allen ober¬
rheinischen Häfen eingenommen .

Bei der Beantwortung der Frage , wie
kommt öie Stadt dazu , ein Oelbecken zu bauen ,spielen vor allen Dingen folgende Volkswirt -
schaftlichen Gesichtspunkte eine Rolle . Die
Kohle als Brennstoff wird mehr und mehr
durch flüssige » Brennstoff verdrängt . Es istnun ein Erfordernis , dieser Erscheinung Rech -
nuug zu tragen . Daher entschloß sich die
Stadtverwaltung in weiser Voraussicht , ein
Hafenbecken für feuergefährliche Flüssigkeiten ,in erster Linie für flüssigen Brennstoff , zu
schaffen .

Es ist anzunehme » , daß sich der Verbrauch
von flüssigem Brennstoff , Treiböl für

Kraftwagen » fw . immer mehr steigert .
Die Natur dieses flüssigen Brennstoffes be -
dingt jedoch eine besondere Behandlung . Es
sind besondere Anlagen notwendig , um ratio -
nelle und wirksame Lager - und Umschlagmög -
lichkeiten zu haben . Der zweite Gesichtspunkt
war die Erhöhung öer Sicherheit bei öer Be -
Handlung des flüssigen Brennstoffes . Inzwi¬
schen wurden in den verschiedenen Hafenbecken
Ersahrungen für den Umschlag dieser fener -
gefährlichen flüssigen Güter gesammelt , und sie
leiben sich zu dem Entschluß verdichtet , den ge -
samten Verkehr derartiger Güter in dem
neuen Oelbecken zu konzentrieren . Durch be -
sondere Maßnahmen wirb das neue Becken ge -
schützt, so daß die Konzentration des Oel -
Umschlages in dem Oelbecken gleichzeitig eine
Erhöhung der Sicherheit sür das ganze Hafen -
gebiet bedeutet .

Der für den Bau des Oelbeckens ausschlag -
gebende Gesichtspunkt ist die Arbeitsbeschas -
fnng . Die Stadt hätte den Bau des Oelbeckens
vielleicht erst später ausgeführt , zumal die Er -
Weiterung des Stichkanals noch nicht beendet
ist . Aber öie Notwendigkeit und der Wille der
Regierung , möglichst viele Arbeitslose unter -
zubringen , hat den Zeitpunkt zur Aussüh -
rung vorgerückt , so daß erfreulicherweise schon
jetzt mit dem Bau dieses für den Karlsruher
Rheinhafen besonders wichtigen Beckens begon -
nen wird .

vom IS . März 1934
Freitod : Seit 18. März 1934 wurde ein <56=

jähriger Mann aus der Südweststadt vermißt .
Am 19 . März wurde durch einen städt . Arbeiter
beim Kühlen Krug an der Alb Schirm und
Hut des Vermißten gefunden , so daß zu ver -
muten war , daß sich der Vermißte ein Leid an -
getan hat . Diese Vermutung hat sich inzwischen
bestätigt : die Leiche wurde in der Alb am Küh -
len Krug aufgefunden .

Unfall : Am 18. März wurde ein 17jähriger
Hitlerjunge im Beiertheimer Wäldchen bewußt -
los im Blute liegend aufgefunden . Nach Ver -
bringung ins Städt . Krankenhaus wurde eine
Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen
im Gesicht , an den Händen und an den Knien
festgestellt . Die Ursache des Unfalls ist bis
jetzt noch nicht geklärt , da der Verletzte noch
nicht vernehmungsfähig ist .

Gebäudebrand : Am 17. März brach auf dem
Speicher eines Wohnhauses in d . Weiherstraße
in Durlach Feuer aus . Der Brand konnte
alsbald gelöscht werden , Verbrannt ist etwa
ein Drittel des Dachstuhls .

Kleine Umschau
Übertragung der Führerrede bei de « Be «

Hörden . Die Pressestelle beim Staatsmini -
sterium teilt mit : Die Landesbehörden , Lan -
desstellen und Landesanstalten werden ihren
Beamten , Angestellten und Arbeitern Gelegen¬
heit geben , die Rede , öie der Herr Reichskanz -
ler am Mittwoch , den 21 . März 1984 , vormit¬
tags 11 llhr , zur Eröffnung der Frühjahrs -
offensive gegen die Arbeitslosigkeit halten
wird , anzuhören . Soweit dies in den Räu -
men der Dienststellen und Betriebe geschehen
kann , werden die Leiter der Dienststellen und
Betriebe von 10.50 bis 11 Uhr hierbei cinlei -
tende Worte an die Versammelten richten . —
Die Gemeinden und sonstigen össentlich - recht -
lichen Körperschaften werden ersucht , sich dem
Borgehen öer Landesbehörden anzuschließen .

„Der deutsche Rechtsstaat Adolf Hitlers " .
lEin Rundfunkvortrag Dr . Franks . ) Am
Dienstag , den 20. März , spricht der Reichs -
jnstizkommissar Dr . Hans Frank , von 21 bis
21 .20 Uhr , im Deutschlandsender über das
Thema „Der deutsche Rechtsstaat Adolf
Hitlers " .

Die Karlsruher Banken nnd die Reichsbank
baben am Mittwoch aus Anlaß der Rede des
Führers die Kassen von 10.40 bis 12 Uhr ge »
schlössen.

Auslösung der „Deutschen Kinderschar " .
Zwischen dem Reichskanzler und dem Reichs -
jugendführer wurde eine Uebereiustimmung
darüber erzielt , daß die sogenannte »»Deutsche
Kiuderfchar " , die Kinder vom sechsten bis zum
zehnten Lebensjahr erfaßt , sofort aufgelöst
wird . Erst vom zehnten Lebensjahre an
können die Jugendlichen Mitglieder des deut -
fchen Jungvolks in öer Hitlerjugend oder der
Juugmädelfchaften des Bundes deutscher Mä -
del werden .

Hoheitsschilder für die Dienststelle » der
NSDAP . In nächster Zeit erhalten sämtliche
Dienststellen der KreisortSgruppen - und Stütz -
Punktleitungen der NSDAP , auf Anordnung
der Reichsleitung einheitliche Schilder , die an
den Grundstücken , in denen sich die Geschäfts -
stellen befinden , angebracht werden . Die
Schilder führen neben der Dienststellenbezeich -
nuug das Hoheitszeichen der Partei .

Titelvereinfachung bei der Reichsbahn
Bei der Reichsbahn werden , wie wir in

Kürze bereits berichteten , künftig die in der
Besoldungsgruppe 7 befindlichen Beamten des
gehobenen mittleren nichttechnischen und tech-
nischen Dienstes einheitlich die Dienstbezeich -
nuug „Reichsbahuinspektor " bzw . „Technischer
Reichsbahninspektor " führen .

Damit kommen 21 bisher geführte Dienst -
bezeichnnngen in Fortfall . Es gelten in Zu -
kunft als „Reichsbahninspektoren " die bisheri¬
gen Reichsbahnobersekretäre , Oberbahnhofs - ,
Obergüter -, Oberkassen -, Obermaterialvor -
steher , die Bahnhofs -, Güter -, Kassen - und Ma -
terialiuspektoren . „Technische Reichsbahninspek -
toren " sind die bisherigen technischen Reichs -
bahnobersekretär «. die Oberbahnmeister , Tele -
graphenwerkvorsteher , Betriebswerkvorsteher .
Werkobersekretäre , weiter die Bau - , Telegra -
phen - , Maschinen - , Wärme - , Gaswerk - , Wasser -
werk - und Werkinspektoren . Außerdem führen
künftig die Vermessungsobersekretäre die
Dienstbezeichnung „Vermessungsiuspektore « " .

Außerdem ist bestimmt worden , daß die Bahn -
Hofs - , Güter - , Kassen - und Materialoberinspek -
toren die Dienstoezeichnuug „Reichsbahnoberr
iuspektor "

» und die Bau -, Telegraphen -, Ma -
schinen - , Wärme -, Gaswerk - , Wasserwerk - und
Werkoberinspektoren die Dienstbezeichnung
„ Technischer Reichsbahnoberinspektor " zu fith -
ren haben .

Als das Karlsruher Tagblatt
noch Wochenblatt hieß

Anzeige vom 5. Dezember 1759 : Reifen in der
„guten alte « Zeit "

Den 7. dieses als künftigen Sonnabend
wird eine mit 3 Pferden bespannte Chaise ,welche vor 2 Personen commode aptiert ist,und in der auch die dritte Person Raum hat ,in Durlach anlangen und sogleich den Sonn -
tag draus wieder nach Lörrach und Basel zu -
rückfahren , wer also sich dieser zurückaehendxn
Chaise entweder nach Lörrach oder Basel zukommen bedienen will , beliebe sich zu meldem
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Osterfestspielplan
des Badische« StaatstheaterS

Das Badische Staatstheater bringt im Rahmen» lneS Ofterfeftspielplans vom 21 . März bis S. April«in « Reibe hochwertiger künstlerischer Veranstal¬tungen heraus , die einen besonderen Hinweis ver -» taten . Den Anfang macht das 6 . Sinso « ie . » o« ,ertam Mittwoch , den 21 . Mär, . AI Uhr . in dem Pros .Dr . Hans Pfihner das 5. Brandenburaische Konzertvon I . S . Bach und zwei eigene sinfonische Werkedirigiert .
Am Donnerstag . den 22. Mär, . 19 .30 Uhr . kommt»er große Overnersola . Arabella " von RichardStrauß , ur Wiederholung .

Freitag . den 2». Mär, . 19.80 Uhr . findet , um
Geburtstag des Dichters Dietrich Eckart dessen Be
arbeitung von . Peer Gqut " als .̂ estaufsührunastatt .

Samstag , den 24. Mär, . 20 Uhr . gastiert der be-
rühmte Münchner Bassist . Kammersänger PaulBender , in der Over . Der Barbier von BagdadDer Palmsonntag . 25. Mär, . 18 .90 Uhr . bringteine Ausführung der nen eingeübten Wagner -Oper
«Lohengrin ",

Montag , den 26. Mär, . 20 Uhr . findet für die
„Deutsche Bühne 5" die nächste Aufführung von
Friedrich Roths historischem Schausviel . Der Tür -
keulonis " statt .

Dienstag , den 27. Mär, , 19 .30 Uhr . kommt „Hamlet " erstmalig , ur Wiederholung .
Mittwoch , den 28. Mär, . 19 Uhr . gastiert die be -

kannte Wagnersängerin Ruth Host -Arden . Köln
Bavreuth , als Elisabeth in der Oper »Tannhänser " .

Gründonnerstag , den 29. Mär, . 20 Uhr . ver -
anstaltet die NTBO . . Kreis Karlsruhe , eine Son¬
dervorstellung des Schauspiels „Langemarck " .Am Karfamstag . 31. Mär, . 20 Uhr . wird der
große Schauspielers » !« . Luther aus der Wartburg "
wiederholt .

Die beiden Ostertage sind dem Waaner ' schen Büh -
nensestspiel „Parsisal " eingeräumt .Am Ostersonntag . 17 Uhr . findet ein einmaliges
Gastspiel von Maria Lorenk -Hiillischer als Kundrn
statt . Der Beginn der Vorstellung am Ostermon -
tag ist mit Rücksicht aus die auswärtigen Theater
besucher aus IS .15 Uhr festgesetzt .

Veranstaltungen
Bunter Südwestsunkabend in Karlsruhe . Das

weitläufige Gebiet des südwcstdeutschcn Sender
be,irks stellt dem Frankfurter Rundsuuk die Auf
gäbe , recht häufig mit Darbietungen hinaus „ aufs
Land " , u gehen . So setzt der Südwestsnnk seine
Reihe der Bunten Abende am Dienstag . 20. Mär, ,
sort mit einer solchen Veranstaltung in Karlsruhe .
Neben den bekanntesten Künstlern des Südwest
funks werden , ahlreiche auswärtige Gäste da,u bei '
tragen , diesen Abend wirklich , u einer bunten Un -
terhaltuu « werden , u lassen . Die Sendung beginnt
um 20.10 Uhr .

Evang . Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnen -
Seminar . Am 20. Mär , werden 12 Schülerinnen
des Seminars ihre Ausbildung als „staatlich ae -
prüfte Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen " nach
, wei Lerniahren abschließen dürfen . In einer
Prüfung wird noch einmal ge,eigt . was sie theo -
retisch in Psnchologie und Er,iehungslebre . in Gc
sundheitslehre . Kultur - und Naturkunde und Au -
gendschristtnm sich in selbständiger Arbeit anaeeianet
haben . Am Mittwoch und Donnerstag , je von 9
dis 18 Uhr , wird eine reichhaltige Ausstellung , ei -
gen , was an praktischer und künstlerischer Be -
gabuna zutage getreten ist . Die Ausstellung be-
findet sich in den Räumen des Seminars , Karl -
friedrichstraße 23.

Gtandesbnch -Auszüge
Todesfälle und Beerdigunas,eite >i . 16. Mär, :

Karoline Hetlinger . Witwe von ftriedr . Hecklinaer .
Küfer , 79 Jahre . — 17. Mär, : Luise Herrmaun .
Witwe v . Gust . Herrman » . Hesesabrikant . 50 Jahre :
Feuerbestattung 20. Mär, . 14 Uhr . Ursula Eber¬
hard . Vater : Friedrich Eberhard . Kausmann . 1 Mo -
nat 14 Tage : Beerdigung 20. Mär, . 14 .30 Uhr .
Friedrich Schlager . Säger . Ehemann . 58 Jahre
(Durmersheim ) . Katharina Jung . Ehefrau von
Andreas Auug . Kausmann . 31 Jahre (Bietigheim ) .
18. Mär, : Christian « Ganges . Witwe von Pius
Gauges . Schreinermeister , 77 Jahre : Beerdigung
21 . Mär, . 14 Uhr . Carl Bein , Kaufmann . Ehe -
mann . 46 Jahre : Feuerbestattung 21 . Mär, . IS Uhr .
Emil Baumstark . Kan,leidiener a . D ., Witwer ,
80 Jahre (Nendorf ) .

Wetiernachnchtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Nach dem Durchzug einer Randstörung , der

von lebhaften Winden begleitet war , hat sich
über Süddeutschland ein Zwischenhoch aus -
gebildet . Dadurch kam eine Besserung des
Wetters zustande . Sie ist aber nur vor -
übergehend , da vor dem Westeingang des
Aermelkanals ein neues Tief erschienen ist,
auf dessen Vorderseite Erwärmung , dann auch
wieder Bewölkungszunahme und Nieder -
schlage eintreten werden . Im Süden un -
seres Gebietes wird durch Föhneinfluß die
Wetterverschlechterung eine Verzögerung er -
fahren.

Boranssichtlichc Witterung für Württem-
berg und Baden bis Dienstagabend : Milder
als in den letzten Tagen , nach kurzer Besse-
ruug wieder Bewölkungszunahme und ver-
einzelte Niederschläge .

Wetterdienst des Frankfurter Universttäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Fortdauer des
sehr unbeständigen Witterungscharakters .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheiuselden . 19. Mär, : 191 cm : 18. Mär, : 192 cm .Breisach . 19 . Mär, : 95 cm : 18. Mär, : 103 cm .Kehl . 1«. Mär, : 227 cm : 18. Mär, : 228 cm .
Mar «« . 19. Mär, : 392 cm : 18 . Mär, : 393 cm ; mit¬

tags 12 Uhr : 392 cm : abends 6 Uhr : 891 cm .
Mannheim . 19 . Mär, : 270 cm : 18 . Mär, : 277 cm .Caub : lfli. Mär, : 203 cm : 18 . Mär, : 211 cm .

Tagessnzeiger
Dienstag . 2V. Mär , 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Krach um Aolantbe .Städt . Festhalle : 20 Uhr : Großer Bunter Abend des
Südwestdeutschen Rundsunks .

Bad . Hochschule Illr Musik : 20 Uhr : Deutsche Sing -
und Spiclmnsik .

Bad . Lichtspiele : 17 und 20K Uhr : Abenteuer im
Engadin .

Gloria : Die vom Niederrhein .
Pali : Mutterhände .
Rest : Revolution der Jugend .
Schanbur « : Wal,erkrieg .
Union -Lichtspiele : Inge und die Millionen .
Kaffee Museum : Abends : Tönende und stngend «

Große Radioschau .
Labaret Roland : Programm der Attraktionen .

suis Stadt undJjaHd
Weitere 35 Schuhhästliuge entlassen

Die Pressestelle beim Staatsministeriumteilt mit : Am vergangenen Samstag wurdenaus dem Lager in Kislan wieder 33 Schutz-
Häftlinge , die zum Teil schon seit längerenMonaten inhaftiert waren , entlassen . Das
Verhalten der jetzt zur Entlassung kommenden» chntzhäftlinge läßt erwarten , daß sie keine
Versuche mehr machen werden , Sabotage im
nationalsozialistischen Staat zu treiben undvom Marxismus gründlich geheilt sind .

Festnahme von Kommunisten
Die Pressestelle beim Staatsministerium teiltmit : Es ist der Geheimen Staatspolizei Frei -

bürg gelungen , den Vervielfältigungsapparatder illegalen KPD . - Organifation in Freiburgsicherzustellen. Der Apparat wurde bei einem
gewissen Uhde aufgefunden , der als einer der
neuen KPD . - Organisatoren erkannt wurde .Gleichzeitig wurde ein weiterer Funktionärnamens Hirn festgenommen , der im Besitzeiner frisch beschriebenen Wachsmatrize war ,die zur Herstellung neuer kommunistischer
Flugschriften dienen sollte. Die illegale KPD .-
Organisation in Freiburg ist nahezu Vernich -
tct , da der größte Teil der Funktionäre in den
letzten Wochen festgenommen werden konnte .

Der Staat ist entschlossen, gegen derartige
Zerstörer der Gesellschaftsordnung mit der
ganzen Schwere des Gesetzes und den hierfür
vorgesehenen Schutzmaßnahmen durchzugreifen .

50 ovo Bergpflanzenim Schwarzwald
Am 15. April wird unweit Pforzheim der

nunmehr fertiggestellte Schwarzwald -Alpcn -
garte» freigegeben werden . In jahrelangermühseliger Arbeit wurde aus einem unfrucht -baren Gelände eine Pflanzenkulturstätte ge-'
chassen , die kaum ihresgleichen in Deutsch-laud findet . Die Anlage umfaßt 280(1 qmFläche und beherbergt über SV (IM Berg -

pflanzen . Man findet hier winterharte Kak-teen aus Nordamerika , Alpenrosen aus Asien,Gebirgspflanzen aus Pyrenäen , Kaukasus ,Himalaya . Die Blütezeit der alpinen Florabeginnt Mitte April , steigert sich im Mai und
Iuui zu überwältigender Farbenpracht und
beginnt erst nachzulassen , wenn die heiße Iah -
reszeit eintritt , um im Herbst Saun noch ein -mal anszuleben .

Die Arbeitsschlacht
In Heidelberg sprach OberbürgermeisterDr . Neinhaus über Arbeitsbeschaffung . Er

berichtete Einzelheiten über die Pläne , mitdenen im Frühjahr neuerdings tausend Ar -
beitslofe untergebracht iverden sollen, n . a .Sträßenbauten . ein Fernherzwerk , Jnangriff -
nähme der Arbeiten auch an der weiterenStrecke der Reichsautobahn von Heidelbergnach Karlsruhe . Innerhalb der städtischenVerwaltung werde strengstens im Sinne spar -
samster Wirtschaft gearbeitet . So könne er

auch jetzt einen Haushaltsplan vorlegen , der
statt der im Vorjahre verzeichneten 3,2 Mill .
Reichsmark Fehlbetrag nur noch die Hälftedavon aufweise .

*
In der Fortsetzung der Reichsautobahnlinievon Mannheim —Heidelberg wurden auch die

Vorarbeiten für die Straße in der Lnßhardt
begonnen . Von Kronau und Weiher sindetwa 300 Mann beschäftigt, den Wald für die
Autobahnstraße auf einer Breite von 30 Me -
tern zu fällen . Durch diese Arbeiten wird
sich die Zahl der Erwerbslosen in einzelnen
beteiligten Gemeinden stark vermindern .
70 deutsche Gemeinden

mit Sterbeüberschuß
Wie notwendig die von der nationalsozia -

listischen Reichsregierung auf dem Gebiete der
Bevölkerungspolitik energisch betriebene Ab-
kehr von den Methoden früherer Regierungen
gewesen ist, und wie sehr die Gebnrtenentwick -
lung in Deutschland bereits ans absteigenderLinie begriffen war , zeigt die starke Zunahmeder deutschen Gemeinden mit Sterbeüberfchnß .
Während im Jahre 1926 von den Gemeinden
mit mehr als 15 000 Einwohnern nur Berlin
einen Sterbefallüberschuß hatte , waren es 1932
bereits nicht weniger als 49 Gemeinden . Im
Jahre 1933 ist diese Zahl bereits auf 70 Ge-
meiuden gestiegen . Unter diesen 70 Gemein -
den , die mehr Sterbefälle als Geburten auf -
zuweisen hatten , befinden sich 14 Großstädte .Es ist zu hoffen , daß das Jahr 1934 bereits
den Beginn der Auswirkung der neuen Be -
völkernngspolitik bringen und damit die bis -
herige verhängnisvolle Entwicklung aufhaltenwird . Desto erfreulicher ist folgende Meldung .

Fast Z0 Proz . besserer Gefundheitsstand
Nach den Ermittlungen der deutschen Kran -

kenkassen hat sich der Gesundheitsstand des
deutschen Volles im Jahre 1933 um fast 50
Prozent gebessert. Der Hundertsatz der Kran -
ken , gemessen an der Gesamtzahl der Versicher -
ten , stellte sich im Januar 1933 aus 4,1. Dann
erfolgte ein starkes Absinken dieser Krank -
heitszisser , so daß ein Jahresdurchschnitt , un -
ter Berücksichtigung aller Schwankungen von
2,7 erreicht wurde .

*
Ergebnis der bevölkerungspolitischen Aus-

klärung in Baden . Obermedizinalrat Dr . Pak-
heiser teilt durch die Pressestelle mit, daß die
bevölkerungspolitische Aufklärungsarbeit in
Baden gute Erfolge zeitigt . Der größte Teil
der Sterilisierungsanträge waren freiwillig .
Weiterhin ging aus seinen Ausführungen her
vor , daß die meisten Geisteskranken in Baden
nicht aus den Städten , sondern von einigen
ländlichen Bezirken stammen .
' Gründnngsfeier der Offenburger NSDAP .
Infolge eines Uebermittlungsfehlers wurden
die Ausführungen des Jugendführers Kemperin den Mund des Bannführers Vetter ,Achern, gelegt .

Kleine Rundschau
n . Aus dem Durlacher Stadtrat . Die zur -

zeit im Bau befindliche erste Querstraße , ab-
zweigeud von der Robert - Wagner - Straßenach dem Steinbruch , führt den Namen Wal -ter-Köhler-Strahe ; die Lußstraße erhält die
Bezeichnung Richthofenstraße . (Das Lußgebiet;oll überhaupt die Bezeichnung berühmterFlieger erhalten . ) Um Verwechselungen zuvermeiden , erhalten im Stadtteil Aue die
gleichnamigen Straßen mit Durlach andere
Benennungen . — Mit der ArbeitsgauleitungNr . 27, Baden -Psalz , wird wegen der Un -
terbringnng des Arbeitsdienstes in der
Schloßkaserne ein Vertrag abgeschlossen . —
Die Zahl der Erwerbslosen hat sich in den
letzten Wochen von 2055 auf 1820 verringert .

p . Grötzingen . iKursus . ) Ueber Säuglings -
und Krankenpflege unterrichtete die Fürsorge -rin , Frl . Fischer aus Karlsruhe in einem acht -
tägigen Kurse die hiesigen Frauen . 90 Frauenund Mütter nahmen au den interessantenStunden teil . Zum Abschluß war die gesamte
Bevölkerung zu einem Lichtbildervortrag über
Kinderpflege eingeladen .

o . Bruchsal . sVerschiedenes .) Die Eingliede -
rung der Evang . Jugend in die HJ . wurde
vorgenommen . Stadtpfarrer Köbel verlas das
Schreiben des Führers der evang . JugeudBadens und Stammftthrer Spieß vom Juug -
volk begrüßte die neuen Kameraden , ihm
folgte die Unterganführerin vom BdM . Wie
letzte Woche ein Landhelfertransport an den
Bodensee von hier geleitet wurde , trat heute
früh wieder ein solcher die Fahrt in den
Schwarzwald an . Kreisleiter Epp verabschie-
dete auch diesen Transport , desgleichen der
Vertreter des Arbeitsamtes . — Mit dem 25.
März werden auf der Nebenbahn Bruchsal —
Meuzingen —Hilsbach verbilligte Tagesriick -
fahrkarten nach jeder Station der Nebenbahn
ausgegeben werden .

Pforzheim . sDie letzte Psundsammlungj in
diesem Winter wurde auch hier durchgeführt .Sie brachte neben den Geldspenden noch ein -
mal rund 100 Zentner Lebensmittel ein .Rund 650 Zentner Lebensmittel sind das Ge-
samtergebnis der fünf Pfundsammlnngen , diedas WHW . durchgeführt hat . Ohne diese frei -
willigen Naturalienspenden wäre es nicht
möglich gewesen , die 27 000 Hilfsbedürftigen
Pforzheims vor Hunger und Not zu schützen .

Schwetzingen. sFestnahmen wegen Abtrei¬
bung. ) Hier wurden fünf Personen wegen
Abtreibung festgenommen . Der Haupt tat er.

der die Taten gewerbsmäßig ausführte , ist
ebenfalls gefaßt .

Baden -Baden . In diesen Tagen starb im
Alter von über 90 Jahren die KlosterfrauMaria Luidgarwis nach längerem Leiden.
Ihre Beisetzung erfolgte in Anwesenheit der
Geistlichkeit und des Konventes und der Aeb-
tifsin im Klosterfriedhof .

Ossenburg . (Zeitgenossen . . .) In letzter
Zeit häufen sich anonyme Zuschriften aller
Art , die an den Oberbürgermeister und die
Stadtverivaltung gerichtet sind . Amtlich wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
derartige Zuschriften keine Berücksichtigung
finden , sondern restlos in den Papierkorb
wandern .

Kehl. sStudeutenbesuch.) Etwa IM Studeu -
ten der Technischen Hochschule Stuttgart stnt-
teten am Wochenende den Rheinregulierungs -
arbeiten einen Besichtigungsbesuch ab . Unter
Führung ihrer Professoren fuhren die Studcn -
ten auf zivei Motorschiffen von Kappel aus
den Rhein herunter bis Kehl .

Windschläg ( bei Kehl) . sWieder in Betrieb .)
Endlich konnte anch das seit langer Zeit still-
liegende Ziegelwerk August und Karl Schind -
ler den Betrieb wieder aufnehmen . Wenn die
Witterung sich bessert, soll auch die Dampf -
ziegelei den Betrieb wieder aufnehmen .

Bötzingen a . K. lAlemannifche Gräber-
fnnde. j Bei Ausschachtungsarbeiten wurden
menschliche Skelettreste gefunden . Nach Be -
nachrichtignng des Museums für Urgeschichtein Freiburg i . B . wurde die Bergung durcheinen Fachmann veranlaßt . Bei dem Skelett
wurde eine eiserne Pfeilspitze gefunden . Es
handelt sich um Reste eines heidnischen Ale -
mannensriedhoses des 6 . oder 7 . Jahrhunderts
nach Chr .

Freibnrg i. Br . lWechsel in der Flug -
leitnng .) Am 28. März scheidet Flugleiter
von Loesen nach fünfjähriger Tätigkeit vom
Flughafen Freiburg , um die Flugleitung der
Deutschen Lufthansa in Dortmund zu über -
nehmen . Im Kriege als Fliegeroffizier schwerverwundet , blieb er auch in der Nachkriegszeitder Fliegerei treu und erwarb sich trotz seiner
Verletzung bereits im Jahre 1925 wieder den
Flugzeugsührerscheiu , um bann am Aufbaudes friedlichen Luftverkehrs mit tätig sein zukönnen . Seit 1929 führt Herr von Loefen die
Flugleitungsgeschäfte der Deutschen Lufthansa
in Freiburg und war stets bestrebt , den Flug -
Hafen in jeder Weise zu fördern .

Feierstunde für Gottlieb Oaimler
in Gaggenau

Au einer der Stätten , wo das von Gottlieb
Daimler und Karl Benz begonnene großeWerk beredtsten Ausdruck findet , wo höchste
deutsche Qualitätsarbeit entsteht und wo die-
sen beiden großen deutschen Erfindern fürimmer ein lebendiges Denkmal gesetzt wurde ,fand am Samstagvormittag eine eindrucksvolle
Gottlieb -Daimler -Gedenkseier in der riesigen
Montagehalle statt .

Die Feier , schlicht und einfach aufgezogen ,sah den großen Erfinder Gottlieb Daimler ,
dessen Bild , nmrahmt von den Flaggensym -
bolen des neuen Deutschlands , die große Halle
schmückte, im Mittelpunkt , ^ n einer Gedenk-
rede würdigte der Führer des Werkes , Direk -
tor von Jnngenseldt , den Mann , dessen 100.
Geburtstag am 17 . März begangen wurde .Seine Rede gab einen aufschlußreichen histori -
scheu Einblick in den Ausbau des heutigen füh¬
renden Daimler -Benz -Konzerns , sie zeigte
aber auch, wie trotz Krieg , Revolution und In -
slation an diesem Ausbau gearbeitet wurde .
Zum Schlüsse feierte Direktor von Juugenfeldtin dankbarster Erinnerung an Gottlieb Daim -
ler den Mann , der der deutschen Kraftfahr -
zengindustrie neue Wege , neue Entwickluugs -
Möglichkeiten gewiesen hat , Reichskanzler
Adolf Hitler . Mit einem Sieg -Heil , das mäch -
tig durch die Montagehalle donnerte , schloß er
seine Rede , die bei der großen Betriebsfamilie
ein starkes Echo fand . Der Chor sang zwei
Lieder , und die NSKK . - Kapelle ließ zum Ab-
schluß schneidige Marschweisen erklingen , und
dann wurde gemeinsam das Deutschland - und
Horst -Wessel-Lied gesungen .

Die Oetigheimer Volksschauspiele
rüsten zur neuen Spielzeit

Die Oetigheimer Volksschauspiele , die unter
der Leitung von Pfarrer Saier eine der äl¬
testen deutsche» Laienspielbühnen darstellen,wurden durch Entscheidung des Reichsbundes
der Deutschen Freilicht - und Volksschauspiele
zur landschaftswichtigen Bühne erklärt .

Durch die verständnisvolle Zusammen -
arbeit zwischen den Reichs - und Staatsstellen ,sowie der Gemeinde ist die finanzielle Basis
für den Umbau der Naturbühne gefunden .
Nachdem der Leiter der Landesstelle Baden -
Württemberg des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda , FranzMoraller , in einer öffentlichen Versammlungin Oetigheim auf die einer landfchaftswich -
tigen Höhe erwachsenden großen Aufgaben
hingewiesen hatte , konnte festgestellt werden ,baß die bisher bewährte Spielgemeinde , aber
auch die Vereine des Ortes , ihre ganze Kraft
noch mehr als früher für das Spiel einsetzen
werden . Zum erstenmal werden in diesem
Jahr , einer grundsätzlichen Anordnung des Prä -
sidenten der Reichstheaterkammer zufolge , Be -
rufsschauspieler in Oetigheim mitwirken . Als
Ergebnis einer Besprechung in den Räumen der
Landespropagandastelle , an der Vertreter des
Badischen Verkehrsverbandes , der Reichs -
bahndirektion , der Oberpostdirektion , der Kur -
direktion BadenBaden , des Verkehrsvereius
Karlsruhe und der NS .-Gemeiuschast „Kraft
durch Freude " teilnahmen , kann festgestellt
werden , daß die Oetigheimer Volksschauspielüin diesem Jahre die weitestgehende Unter -
stützung der genannten Behörden und Organi «
sationen erfahren werden .

Gegen maßlosen Alkohol-
und Zigarettengenuß

In einem Aufruf zur Fastenzeit wendet sichdas Bischöfliche Ordinariat gegen die Aus ,
wüchse der Genuß - und Vergnügungssucht de«modernen Zeit , vor allem gegen den Alkohol «
mißbrauch und den maßlosen Zigarettengennß ,die beide ungeheuere gesundheitliche und sitt -
liche Schädigungen im Gefolge haben . Tis
Katholiken werden aufgefordert , in der dies -
jährigen Karwoche sowie an allen Freitagender Fastenzeit auf jeglichen Genuß alkoholischer
Getränke zu verzichten,' die katholische Jugendwird aufgerufen , in der ganzen Fastenzeit auf
Alkohol und Nikotin zu verzichten . Das auf
diese Weise Ersparte soll den notleidenden
Volksgenossen und Missionsgebieten zugeweu -
det werden .

Sonderzug zur Ausstellung „Die Kamera"
in Stuttgart . Abfahrt des Sonderzugs am
Sonntag , den 25. März d . I ., von Offenburg .Die Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben .Von den Zwischenstationen und den Stativ «
nen von Richtung Basel werden bis Freiburg
bzw . Ossenburg Fahrkarten zum halben Fahr «
preis ausgegeben .

Letzter Anmeldetermin 20. März 1034. An -
Meldungen und gleichzeitig Einzahlungen des
Fahrpreises werden erbeten an den Lichtbild-
dienst der Landesstelle Baden - Württembergdes Reichsministeriums für Volksaufklärungund Propanganda in Karlsruhe , Postscheck-
kouto Karlsruhe Nr . 13 330, mit dem Ver «
merk „Sonderzug ".

Der neue Intendant des Südwestfunks stellt
sich vor . Der neue Intendant des Südwest -
funks , Fricki , sprach am Sonntagabend zu den
Hörern des Freiburger und Frankfurter Sen «
ders . Nach Dankesworten an seinen Vorgän «
ger Bäumelburg wies er darauf hin , daß ein «
seiner vornehmsten Ausgaben sein werde , die
Schönheiten der südwestdeutschen Landschaft
seinen Hörern nahezubringen . Anknüpfend andie Worte Hadamovskys führte er aus , daß dig
Programme mehr im Sinne der Volksver -
buudeuheit gestaltet werden müßten , was auchauf die Musik zutreffe . Durch zwanglose ,volkstümliche Aufklärung müßte anch der ein »
fache Mann an die Werke unserer Großen
herangebracht werden . Talente müßten ge «
sucht werden . Schon mit Rücksicht darauf , daßwir noch am Anfang unserer funkischen Ent ->
Wicklung stehen, begrüße er jede Mitarbeit , so
auch die aller Hörer.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ltimmunasbcricht vom IS . März

Befestigt
Auch für die neue Woche war das Anhalten

der Ireundlichcn Grundftimmuna charakteristisch ,
wenn auch die Umsätze allaemein ctwaS zurück
ainaen . Im Vorderarund des Interesse « standen
wieder Rohstosswcrtc , insbesondere Braunkohlen
aktien , sowie Aktien der heimischen Oel - und Teer -
Produktion . So zoacn Eintracht , die wieder 10 Pro
zcnt Dividende ausschütten , um 8 Prozent und
Niederlausitzer Kohle um 7,S Prozent an . Deutsche
Erdöl waren 1,25 Prozent befestigt .

Lebhaftes Geschäft entwickelte sich in Oberkoks
und Rüthers , die erneut 1 bzw . 1 % Prozent ac -
wannen . Zu den aefranten Svezialitätcn aehörten
auch Tchultheih . die auf die Abftoßuna ihrer Hefe -
beteiliaunaen 0,5 Prozent höher bezahlt wurden .
In diesem Zusammenhana waren Südd . Zucker
з,5 Prozent höher , da behauvtet wird , dak dieses
Unternehmen die Hesebeteiliaunaen von Schultheiß
erworben hat .

Im einzelnen waren Montanwerte 0,5—0,76 Pro
zent höher . Kaliwerte waren 1 Prozent besesticrt .
Am Elektroaktienmarkt betrugen die Besserunaen
im Durchschnitt 0.5 Prozent , gelten aewannen auf
den Auslandsaustraa 1,25 . Auto - , Maschinen - und
Metallwerte waren meist 1 Prozent höber . Eisen
bahnverkehrsmittel büßten drei Punkte ein . Auch
Reichsbank waren wieder 1.75 schwächer .

Im Verlauf war die Saltuna weiter freundlich ,
wenn das Geschäft später auch recht still wurde .
Am Rentenmarkt waren Stadianleihen bis 1 Proz .
niedriger . Pfandbriefe und Kommunalobliaationen
waren um 0 .5 Prozent gedrückt . Auch Länder
Anleihen verloren meist 0,5 Prozent . Neubesiv vcr
loren 15 Psg . , Altbesitz % Prozent . Von Auslands
renten waren Ungarn und Mexikaner um 20 Cent ?
gedrückt .

Der Schluß war gut behauptet . Besonder ? ae -
drückt waren Daimler , die von 4« ,5 auf nach¬
gaben . An den übrigen Märkten gingen die Ab -
schwächungen kaum über 0,5—1 Prozent hinaus .
Der Kassamarkt war bei Käufen des Publikums
wieder überwiegend befestigt .

Blankotagesgeld für erste Adressen erforderte un -
verändert i %—4M Prozent . Am Valutenmarkt
war der Dollar mit 2,51 und das Pfund mit 12 .78
zu hören .

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt . 19 . März . iDrahtbcricht . i Die Dtim

m una war weiter freundlich , doch hielt sich das Ge -
schäft in denkbar engsten Grenzen . Das vorlieaende
Angebot in Aarbcnakticn konnte glatt aufgenom -
men werden , der Berliner Schlußkurs vermochte
sich jedoch nicht ganz zu behaupten . In Laurahütte -
aktien hielt weiteres Angebot an . dem keine Auf -
nahmeneigung gegenüberstand . Auch am Renten -
markt war weitestgehende Geschäftsstille zu verzeich -
nen , immerbin erwiesen sich die Kurse auch hier als
widerstandssähig . Im Verlauf hielt die Geschäfts -
stille an fast allen Märkten unverändert an , das
KurSnivcan wies kaum nennenswerte Verände -
rungen auf . lag aber gegen den Berliner Schluß
meist nur gehalten . Es machte sich einige Nachfrage
für Daimler bemerkbar , die etwa 1 Prozent höher
umgesetzt wurden , ftiir Laurahütte kam eine amt -
liche Notiz nicht zustande . Die Tare lautete aus
22—25 Prozents Renten blieben weiter still ver -
anlagt . Nachbörslich nannte man warben mit 144.75
bis 145 . Daimler mit 47 Geld und Schlickert mit
108 .95,

Schuldverschreibungen : Aounganleihe 94 , Neubesitz
22,20 Geld . Mitbesitz (1—90 000 ) 95,75 . Ver . Stahl¬
bonds 75,25 , Oproz . Mainzer v . 192« 81,5 . Kproz .
ftfm . Hyp ,-Golbpsbr , R . 92,75 , Schutzgebietsanleibe :
1908/11 9,50 , 1918/14 9,55 Geld . — A » kere » rop .
StaatÄpapiere : 4proz . Rumänen vercinhtl . Rte .
4,75 . — Bankaktien : Commerz - u . Privatbk . 49.75.
Deutsche Bank u . Diskonto 65,5 , Dresdner Bank
6»,5 , Reichsbank 152. — Bcrgiverks -Äktien : Bude «
rus Eisenw , MX . Harvener 97 . Kali Westeregeln
11« . Mannesmannröhren 70% , Phönir Bergb . 54 % .
Rhein . Braunkohlen 210,5 , Rhein , Stahl 97,25 ,
Stahlvcrein 46 Brief . — Industrieaktie » : Aku Ol.
AEG Stamm 30,75 , Bekula 133.5 , ,Bembera R0.5
J G . Chemie 50proz , 142% . Conti Gummi 155,
Daimler Motoren 46,5—47, Dt . Erdöl 116 . Dt . Gold -
и , Silberscheideanst . 185 , Dt , Linoleum 54,75 ,
Dnckerhof u . Widmann 92,5 , Elektr . Licht u . Krast
107 . I .G . .warben 145. I .G . ^ arbcn -Bonds 11«^ ,
Goldschmidt Th . 62, Hol,mann Pf ). 77,25 , Iunghans
Gebr . (Stamm ) 45, Lahmeyer u . Co . 192.5 . Rhein ,
Elektr . Mannheim 96, Rütgerswerke 61 % . Schlickert
Nürnb , 108 , Siemens n . Holste 168. Strohstoss
Dresden 88 , Zellstoff Waldhof 54. — Transport -
anstaltcn : Dt . Reichsbahn Vz . 112% , A .-G . für Ver -
kehr 68 . Nordd , Lloyd 36.25 .

Der Schweizer Franken bleibt stabil . Bundesrat
^ inanzminifter Mns « . der Leiter des ^ inanzdeparte -
ments (der schon als nicht gan , sicherer Kantonist
in der Währungsfrage hingestellt worden ist) , er -
klärte in längeren Ausführungen , daß sür die
schweizerische Finanzpolitik weder ^ reigeld noch
Inflation noch Entwertung in Betracht komme ,
sondern nnr die Ausrechterhaltuna des Schweizer
Frankens aus der aeaenwärtiaen G «ldbasts .

Notendeckung und Außenhandel
Die Goldverluste der Reichsbank I Das Rohstosfprodlem

Di « Reichsbank hat in der zweiten Märzwoche
45 Millionen Mark Gold abgeben müssen , um die
Zahlungsverpflichtungen an das AuSlan » decken zu
können . Der Golthort der Reichsbank ist damit
auf 266 Millionen Mark zurückgegangen , was
gegenüber dem 1. März einen Gesamtverluft von
saft 7V Millionen Mark bedeutet . Auch in der ersten
Märzwoche hatte die Reichsbank einen Goldabfluß
auszuhalten , was sich in der Hauptsache dadurch er -
klärt , daß im Januar und Februar aus dem
Außenhandel eine Anreicherung durch Gold und
Devisen nicht mehr ersolgt ist . Im Gegenteil . Der
Einfuhrüberschuß hat zu Ansprüchen an den Gold -
bestand der Reichsbank geführt , denen diefe aus¬
nahmsweise einmal stattaeben kann , was aber
unter keinen Umständen zur Regel werden darf .

Daß die Reichsbank »orfichtia nnd überlest han -
delte . als sie schon im Vorjahr trotz des Ausfuhr¬
überschusses den Zinsendienst an das Ausland um
50 v . H . kürzte , wird durch die Entwicklung des
Außenhandels in den ersten Monaten 1934 bestätigt .
Das Ausland hatte im Vorjahr die Devisenpolitik
der Reichsbank , sowie die Kürzuna deS Sinsen »
diensteS heftig getadelt , zumal die Ausfuhrüber¬
schüsse hoch aenua feien , um alle Verpflichtungen
Deutschlands an das Ausland zu erfüllen .

Nun ist richtig , daß die Einfuhrüberschüsse im
Januar und Februar in der Hauptsache dadurch
entstanden sind , daß die Rohftosseinsuhr aefteiaert
wurde . Das geschah im Zuae der iunerwirtschast -
lichen Entwicklung , die vor allem auch zu einer
Belebung der Textilmärkte geführt bat . Beiläufig
sei bemerkt , daß wir hinsichtlich der Tertilrohstosse
fast zu 90 v . H . auf da ? Ausland angewiesen sind ,
ohne daß sich vorerst die Möglichkeit bietet , eine
wesentliche Aenderung herbeizusühren . Reichsbank -
präfident Dr . Schacht hat das Ausland wiederholt
auf diele Zusammenhänge aufmerksam gemacht ,
insbesondere darauf , daß Deutschland nur dann
Zinsen an die Anslandsaläubiger zahlen kann ,
wenn das Ausland deutsche Maren kaust . Die
internationale Wirtschaftskrise läßt indessen eine
wirkliche Belebung der internationalen Märkte nicht
zu . Das wird auch bestätigt durch die schleppende
Entwicklung auf den Rohstoffmärkten , Denn diese
sind es . die zunächst und in der Hauptsache der in -
ternationalen Wirtschaft den Auftrieb aeben müssen .

Für Deutschland haben sich die Dinge nun so ae -

61,1 Mill . — 13,7 !
26,1 Mill . - 7,1 !
26,7 Mill . — 7,8 ?
17 .5 Mill . — 4. 7 !

staltet , daß . wenn nicht ein « Steigeruna der Aus »
suhr eintritt , eine Dr » Ilel » na der Rohftofseinsuhr
erfolgen mutz . Das hat ReichSbankpräfident Dr .
Schacht dieser Tage vor der deutsch - amerikauischeu
Handelskammer auseinandergesetzt , wobei die Nutz ;
anwendung sich von selbst ergibt . Ein weiteres
Absinken des Goldbestandes der Reichsbank ist sür
die deutsche Währung und Wirtschaft eben nicht
mehr tragbar .

*
In diesem Zusammenhang ist es nicht uninteres

sant . aus die wichtigste « Posten in der Februar -
Einsuhr , deren Unteraliederuno soeben veröffentlicht
wird , hinzuweifen . Bon einer Gesamteinsuhr im
Werte von rund 878 Mill . entfielen auf die größten
Posten :

Wolle
Baumwolle
Oelsrüchte u . Oelsaaten
Felle und Häute . . .
Südfrüchte 12,8 Mill . = 8,4
Kupfer 11 Mill . = 2,9 %
Mineralöle . . . . . . 9 Mill . — 2 .4 %

154,2 Mill . = 41 .5 %
Auf Wolle allein entfällt also säst « in Siebentel

der Einsuhr . Nimmt man Baumwolle sowie
Flachs . Hanf . Jute (zusammen 6 Mill . Rm . ) . sowie
Roh - und Florseide <1,8 Millionen Rm . ) hinzu , so
zeigt sich , daß Tertil - Rohstosse ei « Viertel der ae -
samten Einfuhr ausmachen . Die Tertilwarenaus -
fuhr hat längst nicht entsprechende Geaenwerte
hereingebracht , und zwar durchaus im Gegensatz zu
früheren Zeiten . Sie erbrachte im Februar nur
rund 38 Mill . Rm .

Auf längere Frist ist natürlich das deutsche De -
visenproblem durch Einfuhrbeschränkungen nicht zu
lösen , zumal wir ja auch , schon um der Arbeits -
beschassung willen , ausführen wollen . Erforderlich
sind vielmehr : die Einsicht der Gläubiger , daß Ver -
zichte bei der Bedienung der deutschen Restschuld ,
die immer noch zum großen Teil tributbedinat ist .
unumgänglich und im Interesse des allgemeinen
Aufschwungs gelegen sind , sowie eine bewußte Stei -
gern « « des allgemeinen aegenfeitigen Handelsver -
kehrs durch positive Sandelsvertraaspolittk . ins¬
besondere auch Ausnahmebereitschaft gegenüber der
deutschen Ware .

Wirtschaftliche Rundschau
DD - Bank . Die Bilanzsitzung des AR . der Deut -

scheu Bank und DiSconto -Gesellschaft ist auf den
22. d . M . « inberufen . Man kann annehmen , daß
ebenso wie i . V . wieder ein erheblicher Betriebs -
gewinn zur Verfügung steht , der für Abschreibungen
und Rückstellungen Verwendung finden wird .

Deutsche Wohnstätteu -H«pothekenba « k A . -G .. Ber -
lin . Einschließlich Vortrag aus dem Vorjahr von
36 128 Rm , verbleibt sür das abgelaufene Geschäfts -
jabr ein Reingewinn von 457 809 Rm „ aus dem
5 Prozent Dividende verteilt und nach Zuführung
von 100 000 Rm , an die Kapitalreserve 15159 Rm .
vorgetragen werden . Im Berichtsjahr ist der Ge -
samtumlaus an Goldpsandbriesen und Goldkommu -
nalobligationen um 1552 900 aus 87 005 900 Rm . ge-
sunken . Von den der Gesellschalt aewährten
Deckungsbnvotheken . deren Bestand sich am Schluß
des Geschäftsjahres auf 39 88 7 834 <40 298120 ) Rm .
belies , entfallen auf das Land Baden 4 465 000 Rm .
in 819 Posten mit 1194 Wohnungen , des weiteren
zwei Posten Kommnnaldarleheu in Höhe von 107 794
Rm , Dem Aussichtsrat der Gesellschaft gehört Mi -
nisterialrat Dr . Imhofs . Karlsruhe , an .

Bereinsbank in Nürnberg — « Proz . Dividende .
Für 1983 verbleibt ein Reingewinn einschließlich
Gewinnvortrag von 484 854 Rm, , auS dem nach Zu¬
weisungen an verschiedene Fonds 6 Prozent Divi -
dende zur Verteilung vorgeschlagen und 58 521 Rm .
vorgetragen werden .

Eine Genossenschaft Dentscher Verleger m . b . H.
wurde am 16. in Berlin gegründet . Ihre Aufgabe
besteht in der Förderung der Gemeinschaftsarbeit
des deutschen Verlaasbuchhandels .

Reifenkartell — Beitritt v» u Micheli « . Wie ver¬
lautet , ist mit Wirkung vom 15 . Marz die Akt .- Ges .
Michelin . Dentsche Pneumatik A .-G . in Karlsruhe ,
dem Preiskartell sür Vollgummireisen nach gering -
fügigen Aenderungen des Konventionsvertrages
beigetreten . Damit dürfte sich das Versahren vor
dem Kartellgericht erledigen .

Alnminium -Industrie A .-G . Neuhausen (Schweiz ! .
D « r Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung vom
17. März beschlossen , neben dem Reingewinn von
8 044 18g (4 005 826 ) Franken aus der Svezialreserve
1 Mill . Fr . zu entnehmen und auf die Stamm -
aktien eine Dividende von 60 Fr . netto auszurich¬
ten ( i , V . 90 Fr . abzüglich Kouponsteuer ) . Die
Prioritätsaktien erhalt «« statutengemäß eine Divi ».dende von 5 Pro -. ent abzüglich Kouponsteuer . Gene -
ralversammluna am 17. März .

Ein Reichskommissar für gesamte
Vieh -, Mlch- und Fettwirtschast
Der Reichsernährungsminister hat eine V « rord -

nun « erlassen , wonach mit Wirkung ab 1. April ein
Reichskommissar für die Vieh - , Milch - und Fett -
Wirtschaft bestellt wird . Der Reichskommissar hat
die Ausgabe , die zur Ordnung und Regelung des
Marktes von Vieh , Fleisch . Milch und Milcherzeug -
Nissen . Geflügel , Eiern und & ett erforderlichen
Maßnahmen durchzuführen .

Ihm werden die Bcfllanifsc des Reichsernabrunas -
Ministers übertragen , die sich aus den verschiedenen
Gesetzen und Verordnungen über Milch und Milch -
crzeugnisse , aus dem Gebiete der Geflügel - und
Fettwirtschast ergeben . Er hat ferner nach Maß -
gäbe besonderer vom Minister zu « rlasscnder Bor »
schristen di« Ordnung und Regelung des Marktes
für Tier « und tierische Erzeugnisse , sowie der
Marktverhältnisse auf dem Gebiete der Fettwirt -
fchast durchzuführen , soweit sich diese Ausgaben aus
den bisherigen Bestimmungen nicht schon ergeben .
Der Reichskommissar ist dem ReichsernährunaS -
minister unterstellt und an seine Weisungen ae -
bunden .

Für den Posten des Reichskommissars dürfte
Freiherr von Kanne auserfehen sein , der schon bis -
her Reichskommissar für die Milchwirtschast war
und dessen Aufgabengebiet somit durch die neue
Verordnung eine bedeutende Erweiterung ersährt .

Gaswerk Philippsburg A .-G . Diese zum Bre -
mcr Gas -Konzern gehörende Gesellschaft nimmt
eine Zusammenlegung des Aktienkapitals von 57 000
Rm . im Verhältnis 2 : 1 vor .

Getreide - Kredit A . - G . i . L ., Mannheim . Aus dem
Aussichtsrat sind die Herren Vilem Stein . Genf ,
und Hugo Ullmann . Mannheim , ausgeschieden .

Dyckerhoff « . Widma « « A .-G . . WieSbaden -Berli « .
Die Geschästsentwickluna sür die Gesellschaft war
1933 nicht unbefriedigend . Der Beschästiaungsgrad
reicht « znr Deckuna der Abschreibungen und Un -
kosten aus : ob darüber hinaus noch Betrage ver -
sügbar bleiben , läßt sich noch nicht sagen . Die Ans -
sichten sür 1934 werden zuversichtlich beurteilt , zu -
mal man sich von dem Arbeitsbefchafsiingsvrogramm
im . Ties « und Eisenbetonban eine gegenüber dem
Vorjahre wesentlich gesteigerte Arbeitsmöglichkeit
verspricht .

MannheimerSetteidegroßmartt
Mannheim , 19. März . (Drahtbericht .) Weizen ,

inländ . , 76/77 Kg „ gut , gesund , trocken , frei Mann¬
heim 20,10—20,20 (stetig) , dito Festpreis franko Voll -
bahnstation des Erzeugers : Bez . IX per März
19,50. Bez . X per März 19,70 . Bez . XI per März
20, Roggen . 71/72 Ka „ südd .. frei Mannheim 16,90
bis 17,10 (stetig ) , dito Festpreis franko Vollbabn -
station des Erzeugers : Bez . VIII per März 16,50.
Bez . IX p . März 16,80 , Hafer , inl . 16— 16,25 (stetig ) .
Sommergerste , inl . , Psälzergerste ie 18—18 .50 iAus
stichware über Notiz ) . Auttergerste 16.50—17 , Mais
mit Sack 19,25—19,50 , Erdnußkuchen , prompt 16,75
bis 17 (ruhig ) , Soiaschrot . prompt 15.25. Raps -
kuchen 14,50 , Palmkuchen 14,75—15. Kokoskuchen 17,
Sesamkuchen 17 . Leinkuchen 17,25— 17,50 , Biertreber
mit Sack 15,25— 15,50 , Malzkeime 18— 18,50 , Trocken¬
schnitzel ab Fabrik 9,50—9,75 , Robmelasse 8,50 , Stef -
fensfchnitzel 11 . Wiesenheu ( loses ) 6— 6,40 . Rotklee
heu 6,40—6,60 , Luzernekleeheu 7,60—7,80 , Preßstroln
Roggen - Weizen 2,20—2,40 , Laser -Gerste 1.80—2.00,
geb . Stroh : Roggen - Weizen 1,40—1,60 , Saser -Gerste
1,20—1,60 : Weizenmehl , Svezial 0 . mit Austausch -
weizen : per März 29.70. per April 80 Inihial . dito
Spezial 0 , mit Inlandsweizen : per März 28,20 . ver
April 28,50 , Roggenmehl , 70/60 proz . , nordd . , ort .
22— 23 ( ruhig ) , dito pfälzisches und südd, . prompt
23,25— 24 .25, Weizenkleie , seine , mit Sgck 10—10,25
(ruhig ) , dito grobe mit Sack 10.50—10,75 . Roagen -
kleie 10,25— 11 , Weizenfnitermehl 11 .25—11,50 . Rog -
gcnfuttermehl 11,50—12 . Weizennachmehl 15— 15,25 ,
Weizenmehl IV B 16—16,25 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 19 . März , Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) : Innerbalb 10 Tagen
81.70, März 31,85 u . 31 .90 u . 81,95 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreise für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seeschissseite Hamburg sür 50 Kg . netto ) : März
4 .— Br „ 8.75 G, : April 4, — Br „ 8.75 G . : Mai
4.— Br . . 8,90 G . : August 4.40 Br „ 4 .— G . : Ok¬
tober 4 .40 Br „ 4.80 G . : Dez . 4 .50 Br .. 4 .80 G .
Tendenz ruhig .

Bremen . 19. März . Baumwolle . Schlußkurs :
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Psund 13.96 Dollarcents .

Berlin . 19 . März . ( Funkspruch . ) Metallnotieru «-
gen für te Ivo Lg . Elektrolntkuvfer . prompt , elf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 46,50 Rm ..
Raffinadekupfer . loko 44,50—45 Rm, . Standards
kupfer . loko 40,50—41 Rm, , Originalhüttenweichblei
15—15,50 Rm . . Standardblei ver März 14,75 bis
15,50 Rm . . Originalhüttenrohzink ab nordd . Stativ -
nen 19,25—19,75 Rm „ Standardzink 19.25— 19 .50
Rm „ Oriaiualhüttenaluminium , 98—99 % in Blöcken
160 Rm . , desal . in Walz - oder Drahtbarren 164
Rm „ Banka - , Straits - , Australzinn in Verkäufers --
wähl lin Pfund Sterl . ver engl . To . ) 300 Rm . .
Reinnickel , 98—99 % ) 805 Rm , Antinion -Rcgulus
39—41 Rm „ Silber in Barren , ea . 1000 sein , vcr
Kg , 38,50 - 41 .50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 19 . März 1934 ( Funk .)

Berliner D «visennoticrung «n am Usancen markt
vom 19 , März . London — Kabel 5,09 , London —
Schweiz 15 .77K , London —Amsterdam 7.56K . Lon¬
don — Paris 77,40 . London —Mailand 59,43 , London -
Spanien 37.40. London — Brüssel 21,84 .

Buen .-Aires
Canada
Fapan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de

1 Pei .
1 k . D
1 Yen

1 äj . PI
1 t . P
1 Pfd

1 Doli
1 Mllr

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G

Bukarest
Budp .
Danzlf
Helsgfa

Kowno

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Penfö
100 Gl.

100 M.
100 Lire
100 DIn
100 Lltas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris

Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lau
100 Frcs
100 L. vs
100 Pes .
100 Kr

Reval lOOestn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankofeld I. 1. Adr .
Monatsfeld . . . .
Privatdiskont ,

Geld
19 . 3.
0 .634
2 .507
0 .754
13 .15
1 .998
12 77
2 .512
0 .212
I .149
163 98
2 .396
58 .47
2 .488
81 .64
5 .639
2149
5 .664
41 .96
57 .04
II .63
64 .19
16 .50
10 .38
57 .79
79 .92
80 .89
3 .047
34.21
65 .83
68 .43
47 .20

Briel
19 . 3
0 .638
2 .513
0 .756
13.18
2 .00 ?
12.80
2 .518
0.214
I .151
169 .32
9 .400
58 .59
5492

81 .80
5 .651
21 .53
5 .676
42 .04
57 16 ■
II .65
64 .31
16.54
10 .40
5791
80 .08
81 05
3 .053
34 .27
6597
68.57
47 .30

Geld I Briet
17 . 3. ; 17 . 3.
0 .634
2 .507
0 .754
13 .145
1 .998
12.765
2 .511
0 .212
1 .149
168 .98
2 .396
58 .47
2 .488

4 1/»—4 '/! %
5- 6 %
3 ' ' .%

Ichsbankdlskont 4 %

81 .64
5.6 "!9
2151
5 .664
42 .03
56.99
11 .63
64 .14
16-50
10.38
57 .74
79 92
80.87
3 .047
34 .23
65 .83
68 .43
47 .20
4' /.- 4' /.%

5- 6%
3 ' /.%

0 .638
2 .R13
0 .756
1 3.175
2 .002
12 .795
2.517
0 .214
1 .151
169 .32
2 .400
58 .59
2 .492
81 .80
5 .651
21 .55
5 .676
42 .11
57 .11
11 .65
64 76
16-54
10 .40
57 .86
80 .08
31 .03
3 .053
34.29
65 .97
68 57
47 .30

Züricher Devisen vom 19 . März . Paris 90,88 ,
London 15,77 , Neuyork 3,09 % , Belgien 72,17H . Ita¬
lien 26,55 , Spanien 42,20 . Holland 208,5254 . Berlin
122,85 . Wien , ossiz . Kurs 73,80 , Wiener Notenkurs
56,65 , Stockholm 81,30 . Oslo 79,20 , Kopenhagen
70,40 , Prag 12 .81 , Warschau 58,82 >- , Belara » 7.
Athen 2.93. Konstantinopel 2,50 , Bukarest 3.05, Hel °
singsors 6,95 , Buenos »Air « s 78,25 , Japan 0,93 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19. März
1934

Berliner Kassakurse
17. 3 19. 3 .

Steuergutscheine
Gr .i CaKurs 97 197 1
Gr . ll fäll . 1934 J.02 102 .3

1935 100 100 .3
1M4 97 97 3

.. „ .. 1937 9 3 93 .61938 § 2 92

Festverzinsliche
96
22.45
97
785
93
94
96
95

95 .6
221
96 .5
78 .5
94
94
962
95 .6
93 .6
100
9 .5

Pfandbriefe öff. rechtl .
Pr . Pfandbrlefanstait

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschalt

6(8) Reihe 3. 6,10 92 .2

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27 _6 Thürinj . 26 § 4
6 Post 30 II 100.1
Schutzgeb 1908 9 .5

«<a> 92.2

6(8) Reihe U , 15
6(8) 20,21
6(7 28

17. 3.

92 .2
92 .2
92.2

Obligationen
6(8 )HoeschRM 94
6 Krupp 27RM 919
6 (7) Stahlw . —
6 Farbenb . 116 .9

Hypothekcnb .-Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B 95 .7
Bay.Vereinsb . 97

'
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .2

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24 91 2
5 ^ (4N ) Relhe

26 Liqu . 91
6(8)Kom .26-28 88

Preuß . Pfandbrlefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91 .1
87.5

Rh. Westt . Bodenbredit

6(8) Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

17. 3. 1*. 3
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22 — —

6(8)Kom .21/23 88 .7 —

Auslandsrenten
87 83

84 8 .35
31.7 31 .

"

112 .

5 Mex . abf .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Unf . Gold
Anatol 1. 25er

Aktien
Vorkohrvworto

AG .Verkehr 68 68 .1
Canada — —
D.Eisenb . Set
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd .Lloyö
Süd .Eisenb .

Bankaktion
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl .Hdlf .
Commerzbk
DD-Bank

12
31 .1
31zz

36.2 36 .3

17 . 3.
Dt .Centr .Bod
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh.Hypoth .

19. 3.
76 76 .2
65 .7 66 5
85 33 .5
154 .2 150 .6
113 .5 113 .9

Industrieaktion
Accumoht
Aku .
A.E. G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Aufsb . NM
B.M.W .
Bemberf
Berber Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Klndl
KrftLich
Masch .

BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
). G.Chemie
„ 50 % Ein*.
Chem ^Heyden 81
Chade — _
ContGummi 155.2 1j

Linoleum —
Daimler 49

| 17,
Dt .Cont . Gas

Erdöl
Linoleum

, , Steint .
Tonstein

, , Eisenh .
Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrH
Enz . Union

iJG Farben
Feldmühle
FeltenGuiU .
Gelsenberf
Germania Pei.
Gesfürel
Gritzner
GrünBIII .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbf .
Hoesch
Hoizmann
llseBerj
do . GenuB
Junfhans
Kali Chemie
KallAscheral
Klöekner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che

54 .2 | ^ olm .Jourd
Lahmeyer

. 1.5
136 .2 136 .1

^ 7 &
7

104 104
133.2 134 .2
8L &

89 .714.3

3. 19 . 3
124 .7 124 .9
116 " 7-7
54 55.3
60.2 61
63 2 64 .9
104 -
103 1M-5
106.7 107

107.7 107 .7
63.1 64 .2
8 70 .7

Dt.Atl.Tal. —- 120 ILMm Elim .

m
76 78
138 140
119 120 .6
43 .7 44 .7
105 104 -7

68
®

W
7

1ÖÖ.2 15140 -2 42
122.2
»3

Llnfnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Du .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheintelden
Rh . Brnunk .
„ Elektrr
, , Staul

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Sali .
SchuckertEl .
Schultheiß -P
Slem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicket
Ver.Glanzstoll

», Stahl
Westeregeln
Zeilst .Waldhof

17 . 3. 19 . 3.
109 112
70 71 .674 75 .152 .1 52
86 .5 86.
62 66
92 92.970 5 70 5
53 7 54 .795 96
208 210
95.2
9 ' 5 98 .2100 101
59 621

— 151 .1I
110 110 .6
145.5 148.5
87 87
122 123
173 .5 175

93 95- 91
45 463
116 .5 118
54 55

174 .5 175M &

Vereich erunfen
AHStuttVera 247 244
Dto . Leben 258.5 258.5
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtavIMine IS ? 15
SchMtang

Frankfurter Kassakurse
19. 3.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst .
Altbesitz
Neu besitz
Schutzg . 1908

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad . 26

8i
fl .7
89 .5

m
Sachwortanloihon

(ohne Zins )

6 B. Bad.Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
8 Bad.Kom Gold . 30

11 .2W

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

92 .7
92

Pfalz Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
41 , Liquid , o .

94.
92

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 18— 25
8 .. 2«— 30
8 „ 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1 :
4 y, Liquid .

93.93
93.
93 ,9
93 .2
91 r
93.9
93 .2
93 2
92 .5

17. 3. 19 . 3.

Aktien
Bankaktien

Bad.Benk 118 118
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb 73 .5 77 .3DD.Bank 65 65 .5Dresdner 65 7 66 5
Ff. Hypoth . 86 84 .7Pfalz . Hypoth. 81 .5 81 .5
Rhein . Hypoth — 114 .3Wtb.Noten 1Q3 103

Induatrieaktien
213.5 214

6 Rh.West .G .Hyp 93

Württemb. Hypoth.-Bk.
8 Serie u. II 94 .5

Württ. Credltverein
8 Reihe t 95

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim
„ Eichb . W 80

A.E.G.
Bad.Masch .
Brown Bov.
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 184 185

Linoleum 53 55
. . Verlag 75 75
Dykerh .Wid . 92 -2 92 .5
EnzingerUnion 77 78
EBI. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün -Bilt.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann
Iunghans

. . 79- 31
123 123
13.7 14
97 99
48 485

U4 .7 145 .3
28 .2 27 3
205 207
27 27
113 .7 114 .5

17 . S.
KleinSchanz 57
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vor -
, , Stamm
Röder Gebr
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .81Halsice
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst.Aschati , 43 .5 43 .5
Zellst.Waldhoi 57 .9 54 .1

Montanaktien
Buderus 79 79 .5

19 . 3
57 .5- 187

49 .5 -
121 .7 122 .5
92 .5 92 5

86 .2 86 2
102 .5 102 .5
94 .7 -
78 .5 79
9 9

108 -
32 .5 32.5
147 " 7.7- 176
917 91 .7

Gelsenkirchen —
Harpener 95
Aschersleben —
Salzdetschf . 151

695
97 -2
150 .5

Westerregelr 116 .5 H8
Klöekner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun *
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

68
70.5 '17WU
96 98 .5
195 195
45 .5 46.3

Zeichen , rklirung
— kein Angebot und

keine Nachfrage
repartiert
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. . . . die Trauringe von

3 . Vetry Wwe .
Kaiserstrasse 102
Inh . Herrn . Voigt

CABARET

ROLAND
Das

PROGRAMM
der

Attraktionen

Badische Bank
Diskontierung von Wechseln und Sehecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach MaBgaba des Privatnotanbankgasatsas vom 30 . August I924

Einzug von Wachsein — Kontokorrent - Seschlft — Giro- und Scheckverkehr —
Annahme von Bareintagen — An- und Verkauf van Wertpapieren — Verwaltung
van Wertpapieren in offenen u . geschlossenen Pepots — Vermietung ven StahlfSehern

Hinterlegungsstelle fOr MündelvermOgen

flf
Revolution derJugend

Der Kampf der Jugend um Recht und
Wahrheit . Ein Film voll Spannung und

Tempo , in deutscher Sprache .
Nur noch heute —

Beg . 4.00t 6. 15 u. 8.30 . Jugend verboten

Nur noch 3 Tag « E,„ F| | m ohneflelch . n !

m

c0V ' / P|afz

Ein einmaliges Erlebnis !fflulterijände
( La Maternelle )

Tonfilm in deutscher Sprache .
Beg . 4.00, 6.15, 8.30 Uhr . Jugend verbot .

Ein herrlicher Film :
Die vom Niederrhein

nach dem bekannten Roman von
Rudolf Herzog mit

Lien Deyers , Albert Lieven , Frit *
Kampers u. a.

Im Beiprogramm : Variet6 im Film
Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30

UL
« aiserstr .211
Telef . 7868

Der neue Ufa - Kriminalfilm :

9!
Brigitte Helm . Paul Wegener .

Otto Wal bürg usw .
Anfangszeiten : 4 -00 , E .15 , 8 -30 Uhr

Cafe

UfEUM
Das führende
Familien -Cafe

Heute Diensteg ebevtcl
ILERS ,

~
tönende u.singende
cROEscHL ERs Große jtadioschau

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

GHillbronn , Rathaus
Sinzheim

Karlsruhe , Bad . Polt -
»ei- u . Gendarmerie¬
schule , ehem. Art .-
Kaserne , Moltkest . IS

Malsch, RathauS

tetgl .

Art Tag
u . Zeil

Stangen u . PsShle
Farrenverkauf

Pferdedersteigerung

Bau - u . Hopfenstangen

desgl .

Heute S .00
Angeb . bis
21 .3 ., 1S.00
22 .3., 10.00

21 .3 ., 9 .00

22.3 ., 9 .00

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen ) Engländerin

«lt . Unterricht zur
Verf . Erlernung d .

HW englischen Evrache .
Termin 4

~ Mai , 9 .30 Uhr , Notariat . Kaisers,r . 134 , III .

Sehl a. Rh. : Grundstück des Maler -
mejsters Julius Gutelunft in Kehl.

Unterricht

Badisches
Staatstheater

Dienstag , 20 . Mir, .
Deutsche » ahn « Sonderring

( Th .- Gem .) III . S .- Gr . , L. Hälfte
und 1301—1400.

Krach um Zolanthe
(Metzelsuppe)

Bauernkomödie von HinrichS.
Regie : Baumbach . Mitwirkende :

Be tram , Eeiling , Ernst , Gemmeckst ,Kloeble , Mehner . P . Müller , PrQter .
Schulze .

Anfang 20 Uhr . Ende nach 28.30 Uhr .
Preise B (0,60—3,90 RM .)

Mi ., 21. 8 . : 0 . Sinfonie -Konzert.

e .
v,

Freitag , den 23 . März 1934 , abends
18.30 Uhr im kleinen Rathaussaale

Tagesordnung :
1. Jahres - und Kassenbericht .
2. Wahl des Vereinsführers .
3. Änderung der Satzung .
4. Wünsche und Anträge .

Der Vorstand .

Kommunikanten-
AnzLinen,,tu a c bis zu den fein¬
sten , sowie alle andern Herren -
und Knabenkleider billigst bei

Schneider -
UrClZ meister

MarlenstraSe 27

J Heute Abend L
Städtische Festhalle Karlsruhe

Großer BunterAbend
des SUdwestdeutschen Rundfunks, Frankfurt a . M .

MITWIRKENDE :

Gesang : Elisabeth Friedrich ) Sopran von der Staatsoper
Berlin .

Helf « Roswaenf e , Tenor von der Stutsoper Bern «.
Rosel Seesen , Berlin , Refraingesang .

Heiteres : Hans Hermann Schaufuss , Berlin . Die beiden Süd¬
westfinken : Harry Cobler und Berthold Ebbecke .
Luciano , Mundharmonikavirtuose .

Orchester : Das Orchester des Bad . Staatstheaters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter .
Hans Bund mit seinem Tanz -Streich -Orchester Berlin .

Volkstümliche Eintrittspreise von RM . —.50 bis 2 . —

Karten nur Im Vorverkauf bei Musikhaus Fritz Müller , Kaiser -
Straße 96 , Verkehrsverein , Kaiserstr . 159 , Karl Holzschuh ,
Werderstr . 46 . in Durlaeh : Musikhaus Weil ) , Adolf Hitlerstr . 51 .

Keine Abendkasse .

Pfirsich - Büsche
Aprikosen und Quitten
empfiehlt in bester Qualität

E. Iben / Baumschulen
Ettlingen am Reichsbahnhof

Vermietungen

7-8Z. -MHINW
Weberstr. 6, II ,

Warmwasserheizg .,
Bad , reichl. Zub .,
auf 1. 4. od . l . 7 .
zu beim . Näheres
3 . Stock , Tel . Söll .

Stück
10 Stück 10 Stück I 10 Stück

ID.88 0 .9811 .08
Sayr.Rauchfleifch „

lo .R. , mager

Schinken . >/. & 20

XOpfSala « fest. Köpfe , St . 20 ?
Blumenkohl '^;: St 38
Volls .Orangen f2,V„18 »

I tchte lose M
Hartgrieß Spaghetti37
Hartgrieß-Hörnle i».»35 -»
Hartgrieß-Nudelni/35 ?
^ Eier-Spaghetti . . .u 52 ?

rEier - Makkaroni . » 50 ?
rEier -Nudeln . . . . » 50 ?
I *Alies in der hyg . „ Phanko " -Packung

PFANKUCil

Gimmel-
fflojnuno
Hirschstraße 32

zu vermieten . Nä¬
heres daselbst im
Büro >m Hof.

Zimmer

Freundl . möbl. kl.
Zimmer

billig zu vermieten .
Westendstr . 4S »t.

Gut möbliertes
Pari . - Zimm .

». 1. April bill . j .
betratet . Akademie-
(ttttfjt 9,1 .
Zum CinsteUe » von

Möbeln groß ., lee-
res Zimmer zu
verm . . Karlftr .2,11.
Jakobi «11—2 11.) .

Möbl . Zimmer ,
heizb., cl . Licht, zu
vermieten . Bulach ,
Weingartenstr . 11 ,
10 Min . entfernt
v . Junker & Ruh .

Verkäufe
Sehr schönes

Roßhaar
für eine Matratze ,
sowie ein Paneel »
breit , Nußbaum ,

billig zu verkaufen
« chlltzenstr . 72, pt

Erstklassige

Schreibmaschine
( Triumph ) billig

zu verkaufen . An-
zusehen Dienstag ,
morg . v . 10—1 U .

Sommerstr . 20,
3 . Stock, r .

Gesp . Flügel
Bechstein

Blüthner , Grotrian
Steinweg Nachf .
Steinway & Sons

preiswert bei

Ludwig Sitiwelsgut
Pianolager

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Laden Lokale

Laden mit Mo
u . großer Arbeits -
raum per sofort zu
vermiet . Zu ersrag .
Büro , Soslrnftr . 7t .

Schöne, helle
Parterre *

Werkstatt
evtl . auch geteilt ,

zu vermieten .
Walds,r. 56.

Berufstätige Dame
sucht 1 bis 2

leere Räume
mit ekektr . Licht ,

mögl . Bad od . flie¬
ßend . Wasser, per
1. 4 . 34. Angeb. u.
3167 ins Tagblatt¬
büro . i

billigst bei

FUrniß
Kaiserstraße 235
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

Herd
wie neu,

wegen Versetzung
fofort bill . z . Verl.

Tophienstr. 35,1 .
Protos »

Staubsauger
sast neu , zu verk.
Anzus . zw . s u . 11
u . 2—5 Uhr . Riut -
heimerLtr.16,111, l .

Tapeten
Neuheiten 1934 in allen Preislagen . Größte Aus¬
wahl in Biedermeier , Cretones und Stiltapeten

Rieger & MatthesNachf .
Inh . Rieh . Becker

Fernruf 1783 . Kaiserstraße 233 , ander Hirschstr .

Radio
Volksempfänger

Monatsrate 4.20

IJ
.Piasecki

Schützenstr . 17
Telefon 5592

Ein rotes
Plüschsofa

15 RM ., 6 Stühle ,
a 3 RM .

Hirschstr . 92 , »t .

Stellengefuche

Staat !. gc » r .
Säuglings- und

üranfenpflcgerin
23 I ., sehr kinder¬
lieb u . arbeitsfr .,

sucht Stellung
zum 1. 4 . 34 oder
später . Gute Zeug
Nisse sowie haus ,
wirtsch. Kenntnisse
v/rhanden .

Angebote an
Lchw . Erna Hof,

Frankwriler,
bei Landau .

Evang .Kindelgljltnerimeii - li.Soi1nenmeil -
Seminar des MonWhauses Bethlehem

Karlsruhe
niitMderpflegerimieMille und Mminor

Beginn neuer Kurse zu Ostern 1S34.
Staatliche Anerkennung .

Am 21. u . 22. März Ausstellung der Arbeiten der
staatl . anerkannt . Kindergärtnerinnen (sieheArtikel)
Auskunft erteilt Diakonissevhau » Bethlehem ,

Erbprinzenstratze IS

Füruntere Portbezieher
ist der

Offene Stellen

Nach auswärts
Gesucht :

gebild. Frau ,
die über gute Gar -
tenlenntnisse der

fügt u . Gartenarb .
gewöhnt ist , u . d
größten Teil des
Tages i. G . tätig
seiu will , z. allein -
steh . Herrn . Hilfe
vorh . Oss . m . Ang .' Alt . ( 45—50 I .
erwünscht ) u . BUd
unt . Nr . 3164 ins
Tagblattbüro .
Ehrliches Halbtags
Mädchen

m . Kochkenntnissen,
auf 1. April »es.

Angeb . m . GehallZ
anspr . u . Nr . 3lS8
WS Tagblattbüro .
25 °/° Verdienst
durch Verkauf von
Becking -Kaffee in
Bekanntenkreisen .
Beaing & E ».,

Hamburg 8 , D . 49.

Vevivetev
arbcitsfreudig , branchekundig , möglichst
eingesührt ( mögl . eig . Auto ) , zum Be>
such von Bau - und Berputzgeschäften,
Architekten und Behörden , bei hoher
Provision von leistungsfähiger Farben -
fabrik und Edelputzwerk gesucht.

Offerten unter Nr . 36SS an das
Tagblattbüro .

der letzteTerminohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat April zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren :

An das Postamt hier !
Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . in Karlsruhe i . B . erscheinende

Karlsruher Tagblaii
Karlsruher Zeitung * für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk . 2 .10 ausschl . Bestellgeld .

Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Name :

Ort !

. str . Nr . .

unser

gesund , schmackhaft ,
leicht bekömmlich

. . . Wffl ' fftfcfr

Californisches Mischobst _ _ _
für uns bevorzugt gemischt Pfund 3 ® *̂

Calif . Mischobstprima , Pfund38 *9 *

Calif . Apfelringe
sd,nee

Ä50 ^

Calif . Pfirsiche Pfund60 #

Calif . Aprikosen groß . Pfand 75 #

Calif . Aprikosen « ein , Pfund30 #

Calif . Zwetschgen 5 »
u
^

d
4oat 32 #

Calif . Birnen Pkund48 #

Datteln Ohne Stein • ' Va Pfund 35 #

Rppprtt Misdiobst , sowie alle anderen
ilCÄC/vt . Sofie, , Trod (e nob »t nicht
kochen , sondern am Abend vor dem Ge¬
brauch in warm . Zudierwasser einweichen .

Trauringe
Uhren , Gold - und Silberwaren
Bestecke

Qftfih Karlsruhe , Kaiserstr . 179
rrWf ff w vlY Eig. Reparaturwerkstätte

Abonnenten
• kauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts "

2nmßdiwgiM

ca .VSfTQ . l) 0Se Rm . 0 .40
( a. i Pfd.Doseßm . o.7B
(a. 8 Pfd .DoseRm . iAO

Thompson -Werke G.m.b .H . Düsseldorf

rgend einen Wunsch
haben auch Sie . Erwägen Sie
bitte,obsich dieser nichtdurch
eine kleine Anzeige Im Karls¬
ruher Tagblatt erledigen läßt .
Viele wählen diesen Weg , weil
erinzahlreichen Fällendereln -
fachste und sicherste ist .
Machen auch Sie einen Versuch

WenigeZeilen genügen
einen Wunsch auszudrücken ,
so daßSiesolchekleineAnzeige
schon für 40 Pfennig auf¬
geben können

Sonder -
Angebot
Putztücher

20 , 25 , 30 , 50 Pfg.
Kernseife

3telliger Riegel 22 Pfg.
4 Stück 85 Pfg.

Roth 1* Möbelpolitur
per Flasche 90 Pfg.

Parkettbiene
la Terpentinbodenwachs

Parkettwichse
per y2 Dose v . 50 Pfg . an

3 % Rabatt
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